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Einaelvreis 5900 Mk. 
Beru· spre s ſũr September wenn vor 

dem *. September entrichtet: 
In der Ee chanusſſeile) 10. 000 mi pol 
Durch zen ngsboten. 120 000 

. die Poſt... 123. 000. 
Auslond. .1850 900, Redonaktion und SGeſchãftsſtelle 
Codz, Petrikauer Straße Nr. 86. 

Telephon Ur. 6.86. 
Poſticheckkonto 6O.680. 

Hhonorate werden nur nach vorheriger 
dereinborung oezahit. Unverlangt ein 
gefandie Manuſkripte werden nicht auf⸗ 

bewahrt. 
Verbreitetſte dektſche Tageszeitung in Wolen. 

Erſcheint mit Ausnahme der nach 
Sonntager tolgenden Tage fruhmorgen⸗ 

flnzeigenpreiſe: 
Die 7-geſp. Millimeterzeile 1800 M.pol. 
Die 3.geſp. Reklamer.(Millim.) sooo 
Eingeſandts im lokalen Teile i2000 
bis zum 6 September wenn im voraus 

entrichtel. zür frbeitſuchende beſondere dergün- 
ſtigungen. finzeigen an Sonn- und 
Feiertogen werden mit 25 Prozent be. 
cechnet. fluslandsinlerate 500/. Zuſchlaq 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge. 
walt. irbeitsniederleguns. Schueßung 
der Jeitung oder fusſperrung hat der 
Berzieher ſeinen nſpruch auf Nach⸗ 
lieferung der Zeitung oder Ruckzahlung 

des Bezugspreiſes. 

Nr. 107. Lode, Freitaa, den 21. September 1923. 1. Jahrgang 

kinherneſmen zwiſchen baldwn und poſncaré 
Poi earé zu Verhandlungen mit Deutſchland bereit — nach Aufgabe des paſſiven 

Widerſtandes. — Der Ruhrbeſetzung ſoll der militäriſche Charakter genommen werden. 
Paris, 20. Sept⸗wber (Vat.) In amtlichen Kreiſen 

wird dem Zuſammentriffen Poincarsb mit Baldwin die 
groͤßte Bedeniung brigemeſſen. 

Indem Baldwin ſich mit Millerand md Po⸗ 
inear* 6 nur milttelbar in Verbindung ſetzte, wollte er 
darauf hinweiſen, daß er von ſeiten beider Regierungen 
die Anknüpfung von Beziehungen erwarieie. Die auf ge 
genſeitiges Vertrauen und die augerblicklich infolge des 
Wiberflandes gewiſſer engliſcher amſlicher Kreiſe anläßlich 
der Auhrbeſetzung unterbrochene Zuſammenarbeit flüßgt. 
Die Behauptung beſtimmter Alliierter, daß die Ruhrbe⸗ 
ſezurg fich nicht verlohnt babe, wurden von Roinca. é« 
— der nachwies, dak Dent'chland zur Aufrechter⸗ 
haltaug des paſſiven Widerſtandes eine größere Summe 
ansgab als fie gzur Entrichtung der Reparationdzahlnngen 
erforderlich geweſen waren. Gieichzeitig hob Poinca 6 her⸗ 
vor, daß die Ausbeutung der dentſchen Kohlengruben urch 
Fraukreich und Belgien von Tag zu Taͤg ergibiger (2 Die 
Schrifiig) werde. Poincars iſt gegenwärtigtbe⸗ 
müht, mit der dentſchen Regierung in Ver⸗ 

audlungen zu dreten, jedoch unter der Bedingung, 
ea den paſſiven Widerſtand im Ruhrge⸗ 

biet anfgibi. 
Baldwin erlannte aller Wabrſcheinlichleit nach die 

Loglk der Beneisaründe Poincansßaund erllärte ſich mit 
der Wendung des bekanntzugebenden Kommun qués ein⸗ 
ver ſtanden, in welcher feſigeſtellt wird: „dcß in keiner 
der berührten Fragen zwiſchen beiden Reglerungw 
eine Meinungsverſchlebdenheit beſeht, und daß 

achofft werden muß, baß Berlin dias vefleben wird · 
Was die Ruhrbeſaetz ung betrifft, ſo wäre es nicht 

gat möglich, den Wurſchen der engliſchen Regiernug ge⸗ 
ſu werden, welche geneigt iſt, ſich der Beſehgnng 

lebiglich unler der Bebingung aujuſchließer, daß ihr der 
militäriſche Charakter genommen wird. (derr, 
dunkel id der Rede Sinn. Die Schriftlg.) England wird 
ſchließzlich zur Teilnahme an elwaigen Verhandiungen mit 
der deulſchen Regierung ein⸗eladen werden. 

Paris. 20. Serdember. (Pat.) Bei Beſprechung 
der Zuſammenfunft Balbwind mit Poincars ſchreibi die 
Bieſſe der Tatſache weitiragende Bedentung zu, daß beide 
Minifterpraͤſidenien eine lohale und enge Zuſammen⸗ 
gar deit Englandßs und Frankreichs als Grundbedingung 
für den Welifrieden anerkannt baben. Dieſe Talſache er 

vwenß 

laube es, für die Zukunft die weitgehendſten Hoffnun⸗ 
gen zu hegen. Die Blätter bemerken, daß das Srgebul⸗ 
der Begeanung von ungefaäͤhr eine 3ffentliche Be⸗ 
—B der Erfolge der Politik Poin— 
carés ſei. 

Die deutſchen Bediugungen. 
Wie⸗s, 20. Sep'ember. (Pat.). Der deutſche Reichs 

kancler Dr. Streſewann hafte am Moniag eine 
Konferenz mit dem belgiſchen Geſandten 
in Berlin in der Augelegenheit der Rubr⸗ und Repa⸗ 
rationafraae. Dr. Sireſmann überreichte Fei bieſer Gele⸗ 
genheit dem belgiſchen Geſandten eine Denbkſchrift, die ſol⸗ 
gende 8 Vunhſte enthälu: 

1. Deutichland iſt berei, den paſfiven Wibderſtand 
aufzuageben, wenn den verurteilten und aus— 
gewieſenen deutſchen Bärgern dieperfſön, 
liche Sicherheit gewäbrleiſtet wird. 

2. Deuiſchlond iſt bereit, ſich mit einer Erhöhung 
ſeines leziten Reparationsangebots einverſtanden zu 
erkläͤren. 

3. Deuiſchland iſt berelt die Frage der Garantien 
für die Reparalionszahlungen durch Hypotheken auf die 
deniſche Ind uſtrie und den Landbeſitß zu praͤſiſteren. 

Sie deutſchen Natio aliften gegen 
Sireſ maunns Politik. 

Berlin, 20. Sep ember. (Pat) Die Frallion der 
— — �— — ,Paritei im Reſchetag und im 

Bandtag, fakte deftern einen Vech uß, der gegen 
die anf eine Verfläͤndigrug mit Frarkreich hir arbeliende 
Polilik des Reichs?anzlers gerichtet ift. Dieſe Politik, die 
auf den paſſiven Widerfſtand Veryſcht leiftet, führe nur zu 
einer Kapttulrerung Deutſchlands. Die deunlſchnatio⸗ 
nalen Parieien lebeen jegliche Verantwortung fur de 
Polititeder Schwäche ab und erklären ſelerlichſ, 
daß ſie die Reſuliate dieſer Politik niemals auerlennen 
werden. 

Berlin. 20. Sepfember. (Vat.) Der Re'chekpraͤſi⸗ 
dent hat den Reichstag für den 26. September einberufen. 
wan heff, daß in einer der nächſten Reichstaorfitzungen 
Reichalanzler Dr. Streſemann eire Rede über die Außen⸗ 
politit Deniſchlande halten werde. 

Tie italieniſch⸗ſüdſlawiſchen 
Verhandlungen. 

Darie, 20. September. (Pai.) „Matin“ erfaͤhrt aue 
gut anterrichteten Qnellen nachflehende Einzelheli⸗⸗ über 
ie italieniſch⸗ſübdſlawiſchen Verhandlungen: Seit 5 Tagen 

indet zwiſchen J allen und Südſlaw en ein Notenaut- 
iauſch iun folgenden Fragen fait: 

1. TSie Annexion Finmes mit Umgebuvo⸗urch 
Jtallen. Sia Enigelt dafereiſt Jialien dereil bie Ober 
hebeit Sadſlawiens über den Zafen von Baros und da⸗ 

tlia anmuerkennen. 
3. Es wird eine Berichtigung der italieniſch 

jüdſlawi chen Grenze in Slavonſen zugnoflen Sodſlowlent 
dorgerommen. Südſlawlen erhält eine Freizone im 

afen von Fiume. 
8. Zwecks anergeflaliumg der Wirtſchafis⸗ und Han⸗ 

de abezlehungen wirvb zue ſchen Ite Uen vund Euͤdſlawien ein 
andelsvertrag abgelchloſſen. 

4. Zwiſchen beiden Staaten wird ein politiſcher 
nund militeriſcher Vertrag abzeſchloſſen, der eine 
enge Zu'ammenarbeii dieſer Staalen auf dem hilan und 
n Sobrn ooa ermogi hi. In dieſem Vrirog wird. ſenge nbt, daß Sadſlawien im adrialiſchen Meer keine Kriege 
ſlotie oiten dire 

Wien, 20. September. (Pat.) Ju“ B laxad wird 
berichien daß Anfang Ok 'ober Paſſitſch mit Muſſo 
ini eine guſammenlanft haben werde. 

Gegeunrevolution in Bulgarieu? 
Anageblich beftige Kämpfe. 

br Belgrader Blaͤtter berichten aus der Grenzſtadt Zari 
od. daß in Bulgarien die Gegenrevolution autgebrochen 

ſ. Die vereinizien Kommuniſten und Bvanern haben in 
— Orten die Macht in die Hand belo numen. In der 
maibung von Sofia und Vbilippopel ſollen aroße Unruhen 

ausgeb. ochen ſein. Die Kämpfe daurrn an und die Bewe⸗ 
gung wächſt. 

Man wird dieſen Nachrichten, die ans jugoſlawiſcher 
Quelle kommen, recht ſteptiſch gege überſtehen müſſen Nach 
allem, was von urparieliſchen Beobachlern aus Sofia ge 
meldet wurde, geht hervor, daß die jeblge Regierung dat 
Heft ſeſt in der Hand hat, daß die rückſichtelos vorgenom⸗ 
menen Verhaflunen der kommun ſtiſchen Führer ihre Wie⸗ 

fungen nicht verlehlt haben, und daß die große Mehrheit 
der Bevollerung zur jezigen Reolernng ſteht. Unter lolcher 
Umftaͤnden genügt ein blfchen Schleßerei der Gegenpartei 
nicht, nur die Dinge wieder in das Gegenteil zu verſeßzen 

Revolution in Transjordanien. 
Schwerer Fampf mit den Aufrührern. 

Sondon, 20. September. Nach Telegrammen aus 
Jeruſalem iſt in Trautjordan'and eine Revolufion ausge⸗ 
brochen. Die Druppen bdes Emr Vbdullabh wurden von 
bewoffneten Stämmen ongegr ffen. Der Anſſtand ſoll zum 
Teil antibritiſch, zum Teil antizioriſtiſch ſein. In erfler 
Linie ſcheint es fich jedech um eine Unabhängigkeltsbewe⸗ 
una azu bandeln, die eiren vollammen ſouveräͤnen Staat 
m Transjordanlande ich ffen will. 

London, 20. Sepiember. Reuter meldet aus Je⸗ 
ru'elein, daß die Suſſtändiſchen, die Ammvn am Sonnioq 
umzingelt und die Telep'on⸗ und Teſegropꝰeenleitungen ab 

geſchniſten hatien, nach ſkarfem Kawpf zurndkgeſchlagen 
wurden und unter Zurücklaſſung von 82 Toten in ſüd⸗ 
licher Rich ung geflohen ſind. 

Bundtsarzler Dr Seipeliſt mit den ibm be⸗ qleilenden Außenminiſter Or. Grünberger nach Orſter⸗ 
zuruͤckereiſi. 
Reuniter berichtet aus Tokio, doß Baron Jinin 

zum Innenmniſter ernannt worden ſei 

berufen, wenn 

Vor dem Zuſammentritt 
des Sejims. 

Unier der Ueberſchrift Der Seim nimmt in einer 
Woche des vormale Leben wieder auf“ ſchreibi der Pil- 
ſudſti naheſtehende Warſchaner Karſer Porannys: 

Die polniſchen Oppoſitionsparteien wandien ſfich an 
den Sejmmarſchall mit dem Vorſchlag, den Sejm mit 
Räckficht auf die ſchwierige Wiriſchafislage Polens chnell 
ſtens einjuberufer. Der Sejimmarſchall hat berelis für den 
25. September eine Sitzzung des Senioren⸗ 
konvents arberoumf, um den Termin für den Begiun 
der weiteren Arbeiten des Seſms feſtzuſetzen. Es muß 
hemerlt werden, daß d'e Tagung des Sejms gemaͤß un⸗ 
ſerer Ver'affung ſo lange dauert, bis ſie durch ein velret 
des Staatspraſidenten, d. h. auf Verügung der Regierung, 
vertagt oder gelchloſſen wirb. Die Regierung darf dieſen 
Beſchluß j den Augenblick faſſen, wenu es ſich um eine 
außerorbentliche Seſſion handelt. Eine außerordent⸗ 
liche Sefſſon iſt aber die gegenwärtige, die ſeit 
der Wahl des neuen Sejms daueri. Erft einer drdente 
lich en Sejmtaqurg gegenüber, die verkaſſungs mäßrg durch 
ein Delret des Siaoiapräſidenten im Oktober eraffnei 
werden moß, iſt die Regierung durch die Beſtimmung ge⸗ 
bunden, daß fie die Sejmtagung vor Annahme des Bubgeis 
nich ſchlleßen und dieſe ohne die Einwilligung des Sejme 

nicht »weimal vertagen darf. Was die eigentliche Verta 
aung der außerordentlichen oder ordenilichen Sejſton bes 
Sejms betrifft, ſo kann dieſe ohne die Einwilligung des 
Sejms höchſters auf 80 Toge erfolgen. Die Regierung 
hot von dieſem ihrea Vorrecht nicht Gebrauch gemacht. 
Sie ſind übrigens inſoforn problematiſch, als durch die 
Verfaſſung dem Staatspraͤſidenten atifseragen iſt, den 
Sejm zu jeder zeu im Laufe von 2 Wochen einz u⸗ 

dies der drinte Teil ſämtlicher 
Abgeordneter fordert. 

Die Unterbrechung der vom Sejmmarſchall während 
der Seſfion angeordneten Sejmberatungen wird durch die 
Verfafung nicht eingeſchraͤnkt. Durch die bloße Anglogie 
jedoch iſft der dritte Teil der Auzahl der Abgeordneten 
—e— der Vollſttzungen für den Marſchall ver⸗ 
pflichtend. 

Es ergibt ſich aus dem bloßen Weſen des Parlamen⸗ 
tarie muß, daß die verfaffungamäͤßigen Privilegien der Op⸗ 
vofition vom Sejmmorſchall nicht weniger eingehalien wer⸗ 
den dürfen als vom Staatẽpräfibenien ſelbſt. So iſt auch 
die Anordnung des SejmmarſchaUs Rataj bezaͤglich der 
Siuberufung des Seniorenkonvenis die natürliche Folge der 
in der Preſſe bereits veroͤffentlichten Beſchlufſe der Oppe⸗ 
ſitionsparteien. Die Regierungapreſſe ſielli aber die Sack⸗ 
lage in ganz falſchem Lichte dar, wenn ſie behouplet, daß 
et von einer Mehrheit von mehreren Stimmen abhaͤvgt, ob 
die Sejmberatungen wieder aufgenommen werden follen 
oder nicht. Proteſter der Mebrheiteparteilen 
würden hier gar keine Rolle ſpielen. Die Aunſicht 
der Regierung der tagenden Seſſion kommt hier gar nicht 
in Frage. Wenn ſie anch jetzt geqen den Willen der Op⸗ 
poſition rein formell mit Erlaubnis dis Staatapraſidenten 
die gegenwaͤrtige Seifion vertagen oder ſchlieken würde, ſo 
mil te der Sejm im Laufe der nächſten wei Wochen von 
neuem zuſammentreten. Von der Entſcheidung der Regit⸗ 
rung würde es dann nur abhängen, ob dieſe Seſſion nur 
eine kurze Ergänzung der vertagten außerordentlichen 
Sißung oder nach Schließung der vorhergegangenen eine 
neue außerordentliche Tagung oder aber eine ovrdentliche 
Seffion iſt, wilche arch ohnehln in jebem Falle im Laufe 
des Ottober durch ein Dehret des Staatspräfidenten eröffnet 
werden muß. 

das DWichtigſte im Blatt: 
Offigie ler Do Uarkurs 288000 poln. Mark. 

E'nvern ˖ hmen zwiſchen Valbwin und Polucars. 
Die deutſchen Bebdingungen. 
Die deutſchen Nationaliſten gegen Streſemarn. 
die italieniſch⸗ ũdſlawiſchen Verhandlungen. 

Augeb'iche Gegenrevolution in Bulgarien. 
NMevo ution in Transjordanien. 

Vor dem Zuſammentritt des Sejms (Ceitariileh). 
Das Nach ragobudetprodiſorium 
Etcndalsſ⸗ Zuſtände in der polaiſchen Intendantur. 

Sqalfung einer poluiſch⸗ Danziger Münzunion? 



— deele geeſſe — Feeliag/ den 21. Seplenbe ions —— — 
am 25. d. M. aufs nere aufgenommen weiben, höchſtens 
ater um eine Woche verfpätet werden boͤnnen, werden na⸗ 
urgemoöß nur von kurzer Dauer ſein. Spaãlekens Ende 
Diiober muſſen die Dektete erſcheinen. auf Grund welder 
diele Sejmtagung beſchloffen und die nene, ordeniliche, 
Eeimſelilon zum Zwecke der Beſchließung des Budgets nud 
Feſtſeyung der Slarke des Hreres erüffnet wird. So darf 
mon denn der gegenwärtigen zu Ende gehenden Sejma⸗ 
gung deine zu großen Programme geben. Wenn die Re⸗ 
gierungspreſſe ankündigt, daß die Regierung mit dem An⸗ 
og hervorirelen werde, die Steuereinnange vor der Geld⸗ 
miweriung zu ſchũten, und dies in der Form einer Drohung 
geaenüber den Seſmparieien tut, die angeblich die Abficht 
haben, der Regierung, die daran arbelſet, dan ver flumpften 
Siaaisſdat wileder in Orbuvug zu bringen, KAldze vor die 
Beine zu werfen, ſo kann ſie durch dieſe Drohung notür 
uüch hohflens die eigenen Partelen ſchrecken. Niemand ſonſt 
als nur der Vo JIzugsſſowlet der gegenwärtigen Hoben Re⸗ 
aierenden Parlelen hat fich den Forderuugen des Miniflers 
Grabſti duf Einfĩ hryng eines dauerhaften Steuermeſſers wider⸗ 
ſetzt — im Inten eſſe aller auf unſerem Oroanismus ſchma⸗; 
rohenden Infl ulont⸗Paraſiten. Das Hauptergan der Re⸗ 
Rerung tut ſo als ob erſt jeßt „Profeſſor Rybarſti“ es 
darauf aufmerkſam gemacht habe*, daß auf dem Gebiete 
der direklen Steuern irfolge des Wertröckzanges der Mark 
jaͤglich einfach beunrubigende Abſurditöt⸗n“ entſtehen“? und 
ban der beſcheldene Angeſlellte mehr Einlommenſicuer be⸗ 
jahlt als die Großunternehmen“. 

Von dieſem Tatbefand wußlen ſchon laͤngſt alle, nur 
die Regierun-gpreſſe wußle davon nichts. Es iſt Har, daß 
dieſer Ta!beſtand weniger aufreizend wor, ſolange der 
Markſturz in langſamem Tempo erfolgie. Die jetzige Re⸗ 
gierung hat die großartige Tat geleifſet, daß ſie, nachdem 
die Sierern, weiche Minifler Greb'li von den jetzt regie⸗ 
renden Partelen nicht erbltten konnte, beſchſoſſen waren, 
ſofori die Ir flationsmaſchine in Bewegung ſetzte und den 

Marlnoſenumlanf von 21/, Tauſend auf 7 Tauſend Mil⸗ 
liarden erhöhte, wodurch der Kurs der polniſchen Mark 
im Laufe von 8 Monaten von 50 Tanu'end auf 800 Tau⸗ 
ſenb ſür den Dollar fiel. Dabel hatie ſie noch den Mut, 
mit dem kalteſten Blut zu verſichern, daß dies Siabillifie⸗ 
rung des Markkurſes beißt und ein unflerbliches Verdienſt 
unb einen ſchlagenden Beweis für die wirtſchaftspolitiſche 
Faͤhigleit der Maͤnner darftelli, welche den polniſchen Staat 
von dem „raurigen und ſatalen Verhängnis der vierjähri⸗ 
gen Regieruna der Linken“ erlöſt haben. Unter ſolchen 
BZedingungen haben die dreimonatigen Früchte dieſer Er⸗ 
Bſungsarbeli“ jenes ganze Inordnungbringen und Voll⸗ 
inden des Sſeuerſyflems von Grund aus“ — zu einem 
lächerlichen Abſurdum“ geführt. Denen, die dies voraut⸗ 
ſahen und davor warnten, wurbe geſagt, daß ſie vom 
Finanzweſen keine Ahnung“ haben und daß ſie „die * 
genwärtige natioraie Regierang nur in den Aungen bder 
Welt diskredi!ieren wollen“. 

Wahrend der Sejmſerien enifernte die Reglerung 
tinen Minifler, der die Entwertung der Mark eine kurze 
Zeitlanz auf dem Niveau von 250 jauſend für einen Dollar 
dielt, und berief einen neuen, welcher es ſofort dahin⸗ 
brachte, daß die Mark um weitere 80 Tauſend fiel und 
der Gang der Druckmaſchine in ein Tempo verſett wurde, 
daß ikre bigherige Schnelligkeit bei weilem überſteigt. Mit 
dem Namen des neuen Miniſters verband die Regierung 
die Verheißung einer ungehenren Morgan⸗ und wie aus⸗ 
landiſche Boehaftigkelten behaupteten, Stinnesanleihe, unter 
Bedir aunger, über die ohne Verſtäͤndigung mit dem Sejm 
auch Bevollmächtigten der Regiernng zu ſprechen nicht ge 

. flaltet iſt. Gleicheilig erfahren wir aus dem Munde 
aines Anhaͤngers der jetigen Regierungemehrhelt, 
daß die Regierung zu einem anudren jüdiſch 
internatior alen Konzern, das in Verb'ndung wit dem 
Rockefeller⸗Truft arbeitet, in Beziehrngen getreſen ſei. Za 
alle dem beruft die Reglerung, gleichfalls ohne ſich mit 
dem Sejm zu verſtindigen, einen Finarzbeirat, der uns 
die Finonſ ingkeit vertrelen ſoll, welcher aber, vor ſoviel 
voll zogene Tatſachen geſlellt, ſicher lich nicht ſo ſehr unſer, als 
vielmehr ein fremder Sachverſindiger ſein wird, der prüſt, 
ab die Lage, in welche wir gelangt find, bereits den 
ſchwarzen Vrophezeiungen eniſpricht, die Herr Michaliti 
vor zwei Jahren bei ſeinem Belanniwerben mit der finanz ⸗ 
wirt Gaftlichen Lage Polens audſagte, mit einer Lage, 

— lin Vergleich zum heutigen Stand der Dinge noch 
rofig war. 

Dos Intereſſe des Sejms für dieſe Lage iſt zwe'⸗ 
lellos nicht weniger kegründet als das Interefſe Herrn 
Jonungs. éiner der brtannieſten Schriſtſieller Englande 
fellte, kie Ir flationspolitik ironiſterend, ſeſt, ſie ſei eit 
Finenivaradies fur ale Regierungen, jedoch die eine böͤſe 
Stile habe, daß kein Staat dieſes Eyflem in ſozialer 
Beziehrna aueballen Jöt ne. Dieſe „üble Seite“ der Finarz 
poltik der gegenwärtigen Regiernt a muß der Sejm ſo 
jchnell und eingehend wie moͤglich beſprechen. 

Das Nachtragsbudgetproviſorium. 
Warſchan, 20 September. Das Finanwinifterlum 

hat im Sejm eine Geſetzesvorlae ẽbir ein Nastraqf⸗ 
budaetproviſorium ſür die Zeit vom 1. Jull bis 30 Ser⸗ 
lember und ein Prodiſorium für die Zeii vom 1. Ollober 
zis 31. Dezember eir geb'acht. 

DieGeſetzekvoriage befteht ans echt Artileln. Es 
wird die im Vrlikel 2 des Geſetzes vem 8. Anguſt 1923 
uber das Budq:ſpreri orirm für das 3 Quartel 1028 jeft⸗ 
geſetze Grerze, bis zu welcher im Fale des Lecheens der 
Teurtuna die Uederſchredinng der im Artikel 17gewährten 

J 

* Ar lo r7 
Aredite gehen darf, um weilexe 100 Prozent dieſer Kredite 
erhͤht. Dieſe Erhöhurg wird mit der bedentenden Steigr⸗ 
rung der Teurung gerechtfertigt, die in der Zwiſchenzeit 
plaßgegriffen hat. 

Her Artilel 2 des Projeltes ermächtigt die Regierung, 
die Staatkansgaben im 8. ind 4 Quartale l. J. in der 
durch das Geſez und durch das VBudgetproviſorinm für, 
das 3. Quartal feftgeſetzten Hohe zu machen und beſtimmt, 
daß die Ueberſchreitung des im Artilel 1 ſeſtgeſetzten Kre⸗ 
dites im Falle einer welteren Steigerung Ver Teurung bis 
zu 100 Prozent dieſer Kredite erfolgen lann. Eine Aus⸗ 
nahme bilden die Nachtragskredite, die inſolge der Sleige⸗ 
rung der fremden Valuſenpreiſe und zur Ausführung der 
Sach⸗ umd Perſonalausgaben, die in frewder PNaluta zu 
begleichen ſind, notwendiag ſind, inſofern die Summe der in 
aualandiſcher Valuta feſigeſetzien Kredite nicht überſchriuten 
iſt. Die Eröffnung neuer Kredite kaun nur arf Antrag 
—S und über Beſtaͤtigung im geſeß gebenden 

e erfolgen 
Die in den obigen Artlleln erwähnten Stoaltaue⸗ 

gaben können auf Rechunng des verkaſſungamäßig im be⸗ 
ñatiaer den Budgeis für das Jahr 1023 erfolgen, wobe 
die Inveflitionzausgaben nur nach eirgeholter Zuſtimmung 
des Finanminiſters gemacht werden koͤnnen 

Artitel 5 ermöchtigt zur Dedung der Staottansgaben 
im 4 Duarial 1923 durch die Elur ahmen, die im Budget⸗ 
praſminar fur das Jahr 1923 vorgeſehen ſind unter Be⸗ 
rndfichtizung der Erhobung der Einnahmen, und durch die 
Einnahmen aus neuen Rechtstiteln. 

Der Artikel 6 ermächtigt den Finanzminifler zur 
Durchfohrung von Jinanzopcrallonen, um die in der Geletzes⸗ 
vorlage vorgeſehenen Ausgaben, die in den Einnahmen keine 
Deckurg haben, zu ermöglichen. Die Beſtimmung, daß die 
Inveflitiondauagaben nur nach eirgeholler Zuſtimmung der 
Finanmminiflers gemacht werden körnen, ſollen eine Garantie 
der groͤßmoglich n Sparſamleit geben. 

Info'ge großer Schwankungen in den Teurrngever⸗ 
haliniſſen hat ſich die Regierung rorbeholten, bezüglich des 
Artitel 3 woͤhrend der Verhandlungen in der Kommiſſion 

voch Abanderungsanträge zu ſtellen, eventnell noch ein 
Nachtroge budaeprov ſorium einzubringen. 

Zum Schluſſe verſichert die Regierung, daß ſie ſich 
der groͤßten Sparſamkeit befleißigen werde. 

Skandalsſe Zuftände in der 
Intendantur. 

Die Oberfie Kontrolllan mer hat eine Reviſion der 
Intendantur durchgefübrt und fich bei dieſer Gelegenbeit 
von einer Reibe von Mißſtänden, Unregelmäßigkeilen und 
vorſchriftawibrigen / Vorgaͤngen ũberzeugt. 

In 371 VBirtſchaftskommiſſionen ſeblte 
SeUd oder es wurde der Kredit überſchritten, leine Stem⸗ 
pelaebũhren von den Rechnuuͤgen eingeboben, die einge⸗ 
nommenen Gelder nicht in den vorgeſchriebenen Terminen 
an die Flinam!aſſen abgeführt, keire Rechrangebücher ge 
führt aund drgl. andere Unregelmäßigtei“en begangen. 

Die Intendaturen haben fiait Offerten audzuſchreiben 
direlt bei Händlern eingelauft, ohne ſich von der Ricktialelt 
der Preiſe ju überzengen, ſis haben ohne Begründung An⸗ 
zahlungen gelelflet, keine Kautionen eingehoben und auf die 
Lonvenitlonalftrafen verzichtet. Es warden für den Staat 
dirette ungünflige und ſorar ſchädliche Vertraͤge abgeſchloſſen. 
Die Proteition hat Orgien gefeiert. 

Die Oberfie Konirolllammer hat alle dieſe Mißſtäͤnde 
in einem Berichte niedergelegt und Abhilfe in kürzeſter 
Zeit derlangt. 

Polniſch⸗Danziger Münzverbaud? 
Geuf, 20. September (Pat.) Der volpiſche Finanz 

minifler A der hier eingetroffen iſt, hatie mit 
dem Vorſigenden der Finanzlommiſſion des Voöͤlterbundes 
Jan ſen keine laͤngere Konſerenz in der Angelegenheit der 
davgiger Voluio. Woöhrend dieſer Beſprechung machte 
Minifler Kucharſti Janſen mit den im Zuſammerhang 
mit ber Sanierung der Finanzen vorgeſeheren Hauptgrund 
ſähen bekannt. Sodenn lonferlerte Kucharſti mit dem Ver⸗ 
treter Danzias Senator Volkmann, mit dem er eine 
Reihe vn Problemen eingehend beſprach, die mit den Va⸗ 
niaprojelten in Danzig uund der Schaffung einer 
Manzunion mit Polen verbunden find. Minifer 
Kusariti vies darauf hin, daß ſich irfolge der Zoell⸗ 
und Wiriſchafiseivbelt mit Polen und Daniig die kom 
mende Valuiareformen in Polen ſühlbar machen werden 
Die Einfahrung der Danziager Valuta rufe eine Reihe vor 
wiriſchaftlichen Sckwierigieiten hervor. Darzig lönne zwei⸗ 
mal eine Kriſe durchmachhen. Wenn Darnzig troßdem eine 
eigene Valuis eir führen wolle, ſei die polniſche Regierung, 
die kriteſche Lage Dapſigs berũcknchtigend, bereit, ſich da⸗ 
mit einverf anden zu ertläreny, jedech unter der Bedinguug, 
aß nach Durchſüh ung der Valuſareform in Volen die 
Mo ⸗lichkelt einer Mungunian zwiſchen Danzig und Polen 
garantiert wirb. 

Vom Völkerbund. 
Geuf 20 September. (Pat.) Die Volkerbundkom⸗ 

miſfion für Richlsfrasen berlet in ihrer letzten Sitzung über 
die Auslegung ded Artidels 10 des Voller bundsvertroges 
Nach lanerer Ausſprache arbei ete die Kommilſion eine 
aus egupg oue, in der beſogt wird; 1. Die Anwendun 
von miliſãriſchen Maßnahmen anempfehlend, wird der Rat 
die geoaraphifche Laze urd die beſonkeren Bedingungen 
jedes Sioates in Beiracht ziehen. 2. Die verfaſfſur gsmaäßl⸗ 
Jen Behörden ledes Staates, dos Mitglied des Bö lerbun⸗ 
bes iſt, eniſcheiden, was ſür miliriſche Streitlraͤſe ſie zur 
Juxſhruna der ſich aus Artiler 10 des Voͤllerbundvaltes 

ergebenden Verpflichtangen verwenden ſzunen. 3. Den Web 
fangen des Rals wird die grdfle Bedeniung beigelegt⸗ 
wobel ed ſelbftverſtandlich ift, daß die Volkerbu⸗dmliglieder 
ihre Verpflichtungen bone tide erſüllen werden. 

Skirmunt und Beneſch Völkerbund⸗ 
kandidaten der Kleinen Eutente. 

Paris, 20. September. (Pal) Wie der Temps 
berichtet, wurde auf der Konfererz der Delegierten der 
Nleinen Enfente und Polens beſchloßen, die Kandidafur der 
Miniſiſer Slirmunt und Beneſch als Vdlkerbundmiigliede⸗ 
aufrechtr uerhalten. 

Nuſſiſche Politiker beim Erdbeben 
in Javan getötet. 

Wle die Sowieprefſe melden, iſt bei dem Erdbeben 
in ) tohoma der thewmalige Juhrer der antibolſchewiſtiſcher 
inſiſchen Truppen, Ataman Sewjonow mit ſeinem aarzen 
Siabe amgelommen. Es wird vermniet, daß auch der 
fruhere Leirer der antibolſchewiftiſchen Regiernng in Wla 
diwoſtok, Merlulow, ums Leben gelommen iſt. 

Eine entthronte Gt öße. 
Berlin, 16. September 1928. 

Seiit ich zum letzten Mal in den Spalten der Freien 
Vreſſe* von meinem Winkel am Tegeler See aus ůber die 
Zaſtaͤnde in Deutſchland berichtete, ift der Sommer dahin⸗ 
gegangen. Damals ſchmolz alle Ewpörang, die die ung“ 
heure Vertenerimg bes Lebensunterbalts hervorgerufen 
hatte, in der nach langer Naſfſe und Kälte einſeßenden 
OH'tzveriode der erſten Julihälſte zu willenloſer Reſignalion 
ſuſammen. Aber ſehr bald ſchlug die Witternng wieder 
um, und ſofort begannen denn auch die Prolefe gegta 
jene Geſwvalien einzaſetzen, die vns mit eiſernem Griff 
immer llefere * ot herunierdrücken. Ein Wunder, daß eß 
biaher vur bei einze lnen Krawallen geblieben iin! In 
Brebdlaun flackerie es auf, in Hamburg, Braunſchweig. Dres⸗ 
den, aber noch immer gelang es den Slcherbe tsbehörden, 
die Flammen im Keim zu erfücken, bevor ſie fich zu einem 
allgemeinen Brand ertwickeln konnten. Als dann die Ge⸗ 
ſahr aufs Höchſte geſtiegen war, retiete ans ein bewẽhrtek 
alies Mittel der Siaaienlenlung: imperialiftiſche Span⸗ 
nung wurde durch außenrolitiſche Tat abgemildert. Dieſe 
Tat war keln Krieg, ſondern die Preisgabe unſerer Ne⸗ 
aierung. Der Starz des Miniſteriums Cune 
ſollte, ſo hofften alle wahren Vatrioten, auf die inneren Zu⸗ 
ſtände ebenſo befreiend wirlen, wie die Zerſchlagung eines 
Jenflers friſche Luft in einen mit Giſtgaſen überfüllten 
Raum einfirömen läaßi. Talſächlich wurde darch den 
Wichſel in der Regierung und durch die Verbreiterung 
ihrer Bafis der kompeuniftiſchen Geueralfireilsparole, die 
vor 6 Wochen zum Sturm gegen die bürgerliche Ordnung 
aufrief, das Echo genemmen. Der Grineralſtreik brach zu⸗ 
ſawmen, noch ehe er gefährliche Störungen des Wirt⸗ 
ſchaftslebens hatte hervorruſfen können. —* Kommu⸗ 
nigmus, dem der Huuger vlele Tauſende von Millänfern 
zugeführt hatie, war gründlich blamſert. Wäre es Sire⸗ 
jemann geglädt, ſo, wie er außenpolltiſch eine dentliche 
Entſpanunung zuwege brachte, durch ſchleuninſi ſpũurbare 
innerpolitiſche Maßnahmen das Geſpenft des Hungers zu 
bannen, daunn waͤre damals ſchon die Rollt des Kommu⸗ 
niamus als eines Sammelrefervoirs ſür die Goſühle aller 
derer, die durch die Verworrenheit unſerer Zuſtaäͤnde eur 
eignet werden, ausgeſpielt geweſen. 

Aber der Verfall der Mark iſt durch den Rigierungẽ 
wechſel nicht aufgehalien worden, im Gegentril; erſt das 
Kabineit Streſemonn brochte die endgültige Enuhroßung 
eines Wertbegriffe, der bis dahin noch immer eine ſtarle 
Suggeſtion auf weite Bevollerungdkreiſe ausgeübt hae 
namlich der Million. Pfennig, Groſchen (bei uus We⸗ 
zannich 10 Pfermigh, Hundern, Tauſend⸗, Zehntouſend⸗ 
Narlſchein — langfi waren ſie als Einzelbegr ff ob rwun⸗ 
den, auch der Zwarzigtonſenber hatie nur noch in Bündelu 
eine gewiſſe Kauſtrof aber die Nillion genoß immer noch 
Reſpekt. Wenn wan einen Vielverdiener hezeichnen wollte, 
ſo raunte mau ſich zu: der Menlch ſchippt Millionen. 
Wenn hente einer wirklich ſcauſelwelfe die in den viel⸗ 
R lüoſten Formen zur Ausgobe gelangerden Sckeine und 
Scheinchen mit dem Aujdruck Eine Million“ in ſeint 
Kifien ſche ffen f3nnte, es würde keinem onderlich iwpo 
meren. Vor acht Taoen wären es doch. nur Schaufeln 
voller Nickelftͤde geweſen — in Wahrheit namlich, umnd 
am Goldwert gemeſſen — und morgen oder übermorgen⸗ 
oder vielleicht duch ſchon heute, werden es nur Pfennige 
ſein. In dieſem Angenblick z. B. hat eine Million Va⸗ 
dlermari mur noch den Wert von vier Viennigen. Man 
muß ſich die Zahl immer wieder zu Bewußtlein bringen⸗ 
nm ſich ein kiar⸗s Bild ader umſere wiriſcha tlichen Zu⸗ 
ftäͤnde ju machen. Dann erft erlennen wir, wie furchtbar 
verarmi das deviſche Volk dafßehl, ſowohl, was ſeine Ein⸗ 
nahmen, wie was ſeine Anſpruche anbelargt. Wenn von 
mercen ab eine dahrt arf ber Siaddeahn paeinnde neha be 
wil on joflen ſo iſt eb immer nur erndie dalfie des 
Friedenepreiſes, der zwangig Rfennig betrug, und ein Jen 
oͤrief, ſͤr den die Poft vom 20. September an, 250 ooo 
Mari derlongt, wird ſtatt für 10 Pfernia fir einen ein 
zigen von Konigaberg bis Lindau befördert. Der gelernie 
Abeller taun heuſe im brfien dall ahlich 38 Willionen 
verdienen. Waurde er ſich im Frieden mit 140 Mart aw 
Tag begnügt haben. Und wie gering ſind erft die Ein 
nahmen der Angeſtellten vnd mancher Beamien. der nolts· 
ſchullehrer z. By Und toch ieden e damit! Wir h ber 
eben gelerni, zu verzichten. Unſere Anſproche ſind ouf 
eina den vierien Teu der Voltricabreit herabgemindert, 
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meiſt durch Wicderrerlauf rerringert worden. Die 

I VWaſcke gebrackt. der eiſerne Dreiſuß zum Selbſibeſorgen 

hale. Rein⸗ Verenõgunos⸗ 
bheute nvur ein dana gerirger 
ſan abde eninch vetrelierien Vervielfachung der Fahrprelſe 

7 nifien Sarbigen, s Riſten Tee. 88 Kifien Rofinen, 41/, 
Säacke Reis, 4 Saͤcke Boe we⸗ngrütze; bei Salomen Les⸗ 

exr, Koacieina 4: 207 Söocke Wenenmeol; bei Ewma Nate, 

AKr. 8322 21 Sscke Roagenmehl und 25 Söcke Werzenmebl; 

derbaubes an Arbeiterkoeperativen verſauft weren, der 

Bohltatlgleltgar ſtalten beftimmi. 
dr. Graͤbowſti feſigeſetzt werden. 

* 

ven 30. üngu RJ. worde dem Innenminiſter dan Recht eaſprochen, Verordnungen bezüglich der Legerung und 

ia. Seplemder ab 
paup. Die Fleiſchpreiſe um 1deh, teuer ge⸗ 

ble Sqhweinepreiſe ſeit der letzten Prelsrecelung von 75 auf 

eingehente Kahulatien, cuf Grurd welcker ein 2 Kilo⸗ 

RXr. 107 

6 

reie Prefſe — Freitae, den 21. Sptember 1922 * 

de Enbſſen ven e ii in des lleinfen Manper Siſig ſib in longen, alöch ichen Friedens jahnen 
aibãuft hatlen, ſind durchſchniftach nicht ergänzt, —* 

auẽ⸗ 
frau hat es einer wah en Melälerſchaft im Flicken der 

der Sauhreperaluren ſehlt in keinem linderreichen Haus⸗ 
und Erholungzrelſen kann ſich 
Projer tſetz des Volles leiſten; 

wenn der Bobe perkeir trogdem und trerß der jetzt ſchon 

micht nott gelafen bat ſo exl'ärt ſich das dadurch, daß die 
rntiſen Menſchen ach der Nützſeligfeit eirer Eiſenbaknfahrt 
awerriehen, weil fie damit Geld verdienen. In den här⸗ 
lefen Ariegejahren ſind nicht ſo vlel Hamfterer unterwege 
geweſen wie jebl, und niemals iß Berlin ſo in die Kreu— 
and Ouere nach billigen Kauſgelegenheiten durchlorſcht 
wordev. (Shſuß folot. 
— — — 

Cokales. 
2o95, den 21. September 1923. 

Oeffentliche Verſteigerung von beſchlag 
nahmten Lebeusmitteln. 

blp. Die Siraabtellung deb Be zirlsſgenichts beſtaͤtio te 
in ihrer leyien Sißnna die ſelnerzeit von der Polizet in 
den Sebenem lelgeichäften durckgefübrten Lebensmit ellon⸗ 
ſuzlerupgen. Daß Gericht beldloß, den ofortigen Verlaui 
bieſer Waren durch daa Referat zur Bekaͤmpfung des 
BVWuchers anznordner. und zwar bel Leo Manvr, Import- 
hano Narviewicza 27: 170 Liffen Tee, 632 Säcke Wei. 
venmehi. 102 Säcke Grüte, 52 Kiften Speck und 158 
Tennen Schmelz; bei Herlch Tenrenbaum, Petriſauer 87 

8. Sierpniqe 4 Tonnen Echmalz; bei Kempinſtki. Zagierſla 

dei Nufa Weiß. Alexondrowika 1:3 2 Säde Z cer; bei 
Ibleti, Kruita 8: 1 Sock Zucker. /, der beſchlaenahrr den 

en ſlollen durch Vermittelung der Bezirlzſommivon der 
Fachverbande rcere, des Klahſen- und des chriſftliccen 

Juraliden, Walken, Krankenhäuſer und andere 
Der Preis wird von 

IJ pap. Auf GSravd einer Verordnung des Minifterrats 

Beonuimachung der Vorräte an Äriileln des aclichen Be⸗ 
darſs zu exlafſen. Dieſe Verordnung verpflichtel vom 

worden. Geſitern ſprach⸗ im Neferat zur Betämpiung des 
Wuchers eine Abordnung der Fleiſcher vor, die um ene 
z0 proz. Erhohung der dleiſchpreiſe nachſuchle. Die Ab. 

ordnung behaupieie an Dand eniiprechender Kalkulationp, raß 

90 Tauſend far das Kilogramm gefliecen ſind. Das Re⸗ 
ferat ertlaärte ſich nur milt einer 15 pro. Erböhnng der 
dleiſchpreiſe eluverſianden, worauf die Jleiſcker auch ein⸗ 
5* Ein Kilogramm Koteleit koſtet ſomit 100 000 M., 

iefleiſch 80 000 M., Speck 120 000 M. und Schmal; 
140 000 M 

di. Gin 2.ſtilobrot — 20 o00 Mark! Giflern 
exſchien im deferat zur Bekämpfung dis Wuchts wieder 

elne Abordnung der Backerelbeſiger und unterbreitete eine 

— E— —— —— — 
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Arnolb Sauger. 

Ueber den Ozean. 
Roman von Srich Sbenſtein. 

Nachdruck verboten. 
(67. Fortſetzung.) 

Wahrend im Wirtſchaftshof z2wei Kuũchenmägde unter 
dem Geflügel ein großes Morden begannen, ſtand Komteſſe 

Ulrike in der Kcache vor der verwirrtey / Trina und ſchärſte hr mit jugendlicher Cebhaftigkeit ein: Daß du mir nichts 
dergißt! der Blatterteig muß nalüruch xuerſt, gemacht 
werden. Sieh zu, daß dir die Paſtelchen recht zierlich in 
der Form aelingen! Zum KRagout nimmſt du: Hahnen- 
kãmme. ſapaunenlebetn. krebsſchwänechen, Spargel- 
ſpitzchen, Zuckererbſen. Kalbsmiſch, ganz kleine Champi- 
onons und Trüuffel. 

dergiß nicht! Die iht er am llebſten“ 
.Wer denn aber nur, gnädigſte Komieſſe?“ 

das wirſt du ſchon ſehen. Wenn er wollle, daß ich 
3 Eup allen auf die faſe binde, hälte er anders denpe⸗ 
—* kiber du wirſi Rugen machen, Trina, das ſag' ich 
3— und höre: Binde das Kagoui nur mit Glace und 

adeiras“““ 12 
die Ohs, was ſehe ich?“ ſagte in dieſem klugenblick 

Stimme des Hausarztes vom Flur her. „hler muß 
O meine Patuentin finden? Sind Sie denn nicht mehr 
ank, Komteſſe ?? 

Sura ? die alte Doiae kuhr herum, tauſend 
prũhteufelchen im tachenden Geſicht „daru hätte ich heute 

demahlenes Saie 68.400 M. Stuͤckſalz 8 000 M. gewah- 

IAbfoallſata 2. 400 M. Der Preig für einen Seck wurbde 

Dinge anßt du zu vermeiden trachten: dich ſelbſt 

Beſonders die Krebsſchwänzchen 

Krot 22867 M. koſten müßte. Da die beigelüögten Mehl- 
rechnungin übermäß'g hohe Preiſe an ieen, w'rd das 
Referat die Mühllenbeſizer bzw. Mehlhen ier zur Kerart⸗ 
worliung ziehen. Teſſen ungeachlet wurde ber Brotpreis 
bis auf weiteres auf 20 000 M. ſür ein 2 Kilo⸗Brot fefi⸗ 
geſeht. I 

pap Neuer Salzpreis. Vom 20. September ab 
wurde das Satz um 1900 Prozent erhöht, und zwar wur⸗ 
den auf Geund eiver Verordnung des Finanzminifteriums 
vom 13. September die Salzpreiſe in den Salzßedereien 
wle folot felgeſetzt: für je ein Ka. Kochſalz 10 000 M., 

leres graues Speiſeſalz 6500 M., Viehſalz 2 400 M., 

anf 38 000 M. ſeſtgeſetzt, wãhrend die Vernedun geögebühr 
eine 100 pros. Erbohuna erfubr. 

aiert n Auf einer vorgeftern flatigeſunde en Verſaum 
iung der Fahrikdelecierten wunde über aine Reite wichger 
Freſen beraten. In erber Ene wurde ſe ſtzrflellt, daß 
oͤte Lehnerhoöbungen in der Tixtllinduftrie irn Verkältmis 
zu der Voge der Arbeiter ungenügend ſind. Darauf em⸗ 
wickelie ſich eine lebhaſte Arsſorache über die Tätigleit der 

paß, Ei⸗ne Berfammlaug der Fabritdele⸗ 

plp. Dret Schichten bei Gever. Die Ver⸗ 
wallung dexr Firma L. Feyer wvandle ſich an den I:bitts⸗ 
ir ſpetror wit der Bitie vm Genebwigung der Einführung 
ciner 3. Arbeiteſchicht in einer Abt⸗eileng der Weberci, da 
in einer auderen Abteilung der Belxieb infolge Umbaus 
eingt ſtellt werden mußte. Der Arbeltsinſpeltor erteilie die 
gewünſchee Genehmigung mit Räckſicht darauf, daß durch 
die Schileßung der genanuten Abteiluna 800 Arbeiter ohne 

Beſchãligung geblieben ſind. 
bip. Staͤdliſche Leic enbeſtattung. Aaf Aatrag 

her ftädrrichen Abteilnng füt öffentliche Veſunghrit wird 
bri der ftädtiſchen Kraſnen ſamtelſtelle eine Leichenbeſtei⸗ 
fungſabteilreno erd ffaet, darca die Verſonen beiceſtyt mer⸗ 
den lolen, die in ſtädriſchen Keanten bäuſetn æXſtorben ſin 
RBæae bzw. nur unvrrmägende Fawmilieraogehörige 
eſitzen. FB 

Kaugaliſation und Waſſerleitusg. Im Zu 
ammenhange mit des in der Mreſſe dezöffentlivten Ne—⸗ 
uizen über die Intervellalron der Stadira jaltion der P. 
P. S. in der Angelegerheit der Kanoliſation und der 
Woſſerleitn rden erhalten wic von der Preſſeablefrq 
des Mag'ſtratt folgende Miteilung: Die erwähnte Iner⸗ 
nedatien der P. 5. S. iſt nicht die Foſge einer vorüer interminifleriellen Kommiſſion in Lodry. In länzeren Aus⸗ 

fünruneen warde her Verlauf der einzelnen Lonf ergen 
mit dieler Kommiſſien geſchiſdert und betont, daß in die 
Tatigfeit dieſer Kommiſſien lein Vertranen geſetzt werder 
dürfe, da ſolche Kommiſſtonen ſchon medtfach in Lodz ohne 
Frgebnis gearbeiſet haben. Bezkalich der benvorfuthenden 
Waͤhlen in die Krankenkaſſe, die am 8. Der myer in Lodz, 
Zaierz, Prbiavice und Ruda⸗Pablanicka ſtattftkdin werden, 
wurden die, Verbände zu einein einheitlichen Vorgehen auſ⸗ 
ecforderi. 

pop. Schlie ßaug der Kole: blattſchen Fobril. 
In der gobtit von Roſenhlait (har 36) iſt wiſchen der 
Verwaltung und den Arbeitern ein Sireit auegebracker, dr 
die Verwaliung es eblehnte, an die Arbeter Kehlen on 
Steffe herauszigeben. Die Atbeiter verleeden d'e Fabeiſ. 
Die Fabr⸗it wiarte deehalb von der Vꝛewellung auf unbe 
ſtimmte Zit geſchloſſer. 

vpiß. Tie Lohnbewenung Der in der Fabvrit 
von Jelen (Altja 1. Maja 121) ver mehrexen Woken anf 
Seumnd zu niedriger Bemeſfſung der Ter tume gusgebrodſere 
Eireik warde dieſer Taze beigelegt, ſedaß in der ge 
nanvten Fakrik die Arbeit wieder auf enommen wine. — 
bip Der ſeit mehrexen Wochen anbalterde Sireik der 
Sieckerlimen wurde vorgefleen wieder beictleat. — bip. 
Die Arbeiter der Fabrik von Kon urd Natlin troten in 
fen Ausſtand, da die Verwaſtang dieſer Jabril erer De 
ſcalerten und einen Arbelter unter dem Vorwand, daß dieſe 
die Arbe terſchaſt fortgeſetzt zum Streil anſforderten, ent⸗ 
lafſen wellte. — pap. Daen Strumpfwirke: weiflern wurde 
vom 28. Aunuſt ade eine Grlokuug idner Gebälter um en 
vpon der fichiftiſchen Lommiſſion brrechnelen Vrozeniſotz des 
Teurungdzuwachſes mit Ausnabme der letzten 28 Prozeut 
bewillig·· Tußerdem wurde ihnen für die Zudunft ein 
Panſchalge? alt in Hoͤhe des dopprlien Lehnes ſür die Her 
fellung ven 60 Dugend in der Woche zuerdannt. — Pap. 

Die Bäckerelbeſitzer haben mit Rüdſicht darauf, vaß 
igre Kallulation des B.otpreiſes auf 22000 Mark rom 
Referat zur Brlämpfung des Wachers nicht beſtütigt murde, 
ihren Argeſtellien den Lohnvirlrag gilündigt. u 

bip Meſtern fand in der Frage der Lohurege ung 
füͤr die Bäckergefellen eine Konfererz ſtalt, auf der 
die Bäckertibeſiger ſich bereit erklärteu. die bisherige Rege⸗ 
fung der Löhne beizubtbalten. ⸗ 
Einſchränkung der geſetzlichen Urlaubsſelt und. die Aufhe⸗ 
bung der Brotdepuidie ſür die Angeftellten. Der Arbells⸗ 
inſpelior erklärte jedoch. daß eine Anderung des Urlarnbe⸗ 
ablommens unmdglich ſel. Me Vädexelangeſtellten leiſteten 
ihrerſeils auf die Brotdeputate verzicht und forderlen nur 
die urbedingte Elnhaltung der vorzeſchriebenen Löhre. 

dem Kopf. ſcheint es7* 
FGehennnis, Doklorchen! Fur Morgen lade ich Sie 

zu Tuſch, da ſollen Sie die Antwort bekommen Fuͤr heute 
aber machen Sie ſich nur fort, ich habe nicht ein bißchen 
Zeit zum Plaudern. Nichts für ungut!“ ſchrie ſie ihm noch jachend nach, 

als der Doktor brummend kehrt machte. 
Während des Mitiageſſens, bei bem das alte 

Fräulein vor lauter Rufregung nur haſtig ein paar Biſſen 
hinabſchlang, ichrieb ſie cine Einladung an Notar Quin? 
zum klbendeſſen. 

ſtänden kommen“, hieß es darin, „ſelbſt wenn Sie zehn 
Tarokpartien im Kaſino zugeſagt hätten!“ 
ßeute gabe es keine Sieſta für Komteſſe Ulrike. 

GSleich nach Tiſch begann ſie ihre Inſpizierun:sgänge. Ob 
die Tafel im Speiſeſaal ordentlich gedeckt und mit Blumen 
dekoriert war. Ob zigarren ſür die Herren da warer. 
Ob man wohl von den älteſten Jahrgängen Wein ge— 
nommen habe. Ob in der halle alle Ständer und Jar- 
dinieren mit roten Roſen gefulit wurden wie ſie anordnete. 

friſchem Kies beſtreut ſei uſw. 
Um funf Uhr wurde der Wagen zur Bahn geſchickt. 
Um halb ſechs kam Quinz angefahren. Mit etwas gräm⸗ 
uͤchem Geſicht, denn er hatte in der Tat eine Tarok chlacht 

Nun, was gibt's denn? fragte er einigermaßen 
verwundert ber die feſtlichen Vorbereitungen und Ulrikes 
ſtrahlendes Geſicht. J 

Sie ſah ihn 
kollerten ihr plötzüch Traͤnen über die Wangen. Unſähig gerade Zeit? Sehen Sie nicht, daß ich um dreißiag Jahre 
zu ſprechen. reichte ſie inm die Depeſche. 

Sie forberlen jedoch eine 

ſtuteeſundenen Ana'p: oche des Stodirate, ſendern vumnge⸗ 
ehrt: Die Inlerpthatlor bate zor Foſge, deß d'ee Ao⸗ 
Wtleoenhrit vor das Pleram des Stadtraten gelangte. Aus 
der von Herrn RNizenorfißenven Ine. Wojſwadofi im Stadi⸗ 
rot in dicſer Argelezenkeit abzegtbenen Sellarung qeot 
hrrrdor, daß d'e Ingeſecenheit der Séaffung einer Kata⸗ 
liſetzon und Waſſerteitnna in Lode, die eom vorherigen 
Maeiſtrat eingtleilet wurde. nicht im gerinſten auf eimm 
taltn Vunlt augelanat iſt. Die Magiſirai abtiluna für 
dädliſche U dernehmen iſt im Gezenteil weiterhin bemaht, 
d'eſe Anzelegente't der Verwirklichung räher zu bringen. 
Ta dier Magiſtect ea ſür notaendig erochtet, daß von den 
Vauunernehr:en vor der ungültigen Unterzeichrung und 
Beſtatigung des Kwaaliſations rbrages genõgende Gaan 
ten finanzieller, techniſcher und moraliſcher Natur gegeben 
werden, wirden die vem dorherigen Maglſtrat mil dee 
Almerlence de Rigos' Geſellichaft abgeſchloſſene Vorver 

irdge gegenwortig einee Vlüfung urterzozen. Die Erg⸗b⸗ 
wſſe dieſer Vrahnug werden im Laufe der nächflen Wove 
dem Magiſtrat und dem Stadirat zur Kenntule gebracht 
werden. 

bip. Schulſte ner. Auf Grunb der vom Stadtrat 
teſtatig!en 50protentigen Ehöhung der Steuer fär Schul⸗ 
weſen und dffemliche Jürſorge wird gegenwärtig der nmie⸗ 
drigfle Satz dieſer Steuer in der 1. Klaſſe 22 500 Marl 
und in der 18. Klaſſe 4 500 000 M. betragen. 

bip. Die Erankan kaſſenwahlen. Gefiern wur⸗ 
den Maueranſchläge, angiklebt, in denen die Auffchriften 
der Wihhllolale ſür die Wahlen in die Krankenkaſſenderwal⸗ 
ung ongegeben ind. J U 

A quiritrung von Näumlichkriten für Schu 
leu. Die Waglſtraiecdbteilung für Kuliur urd Bildung 
wandte ich aa den Magiſtrat mit dem Antrag ihr eine 
Fenügende Anzahl von Szulräumen ſicherzuſtellen. Die 
enaunle Ab'ennng will das Minuiſterinm erſuchen, dir 
Sitadt Lod; die Anwenduag des Ärtilels 28 des Dekreis 
vom 16 Jaruar 1919 zu geflalten, in dem ed beißt: 
Raume, die lärger als ein Vierteljahr leer ſtehen, ſönuen 
don der Gemrinde eingenommen und auf Rechnung dee 

Hansbeñtzers genclet werden.“ 
Eilus vrir zipielle Gerichts vorhondlung. Ain 

Sonnabens wird des in Warſchan tagende deuilch rolniſene 
Schieddgericht eine Klage der Lodzir Induſtriefiema J N. 
Pomarti gezen die deutiche Regierung wezen Rückſanlung 
von 22 Metionen Goldrubel ſür während der Okkurall-r 

icquirieite Geſenfiände verhandeln. Das Urte'l wird vor 
aründſätzlieer Bretutang ſein, da eine ganze Anzahl ſolcher 

Na, was iſt dinn los? Das Haus ſieht ja auf 

Und ich bitte mir aus, daß Sie unter allen Um. 

Ob die Kampe ſauber gekehrt und die Lindenallee mit 

im Kaſino abſagen müſſen; was ihm immer ſchwer fiel. 

lachend an, aber milten im Lachen 

——— 
I 

— —* — —— — — p— 

Quinz las und blickte verſtändnislos auf. 
.Flanu?“ Ich habe keinen Schimmer! Wer ſteckt 

denn hinter dieſem myſteriöſen Telegramm?“ 
Wer?“ Urike beugte ſich dicht an ihn heran. „Ich 

habe es niemand geſagt bis jeht, ader Sie, der Sie uns 
allen ſeit dreißig Jahren ein ireuer Freund ſind, ſollen es 
wiſſen: Unſer Junge, der Leo, lebt! Er ſandle di⸗ 
Depeſche! Er kommt heute endlich nach Looſenegt 

turück!“ 
Quinz ſtarrit ſie ungläubig an. Dann polterte ei 

heraus: „Unſinn! Was phantaſieren Sie ſich da zu⸗ 
ſammen, Komteſſe? Leo! Wenn der noch lebte, hätte ei 
rängſt auf unſere ufrufe geantwortet urd nicht ein ſo 
konfuſes Telegramm vom Stapel gelaſſen!“ 

„Und von wem ſonſt oll es ſein?“ 
Was weiß ich? don irgendeinem Witzboid, der ſich 

einen ſchlechten Scherz mit Ihnen erlauble. Im beſten 
Fall von Bekannten, die Sie auf der Durchreiſe über- 

fallen wollen... 
NHein Quinz! Ich war ja auch überzeugt, daß Leo 

Nängſt tot iſt. fiber nun glaube ich es nicht mehr. Ich 
möchte ſchwören, die Depeſche iſt von Leo. Sie kann nur 

von ihm ſein!“ 
And ich bin ũberzeugt, Sie gehen⸗ der kläglichſten 

Enttãuſchung entgegen!“ J 
„Wolien wir wetten?“ 

Ich wette prinzipiell nie! fiber...“ 
herrgott, ſo verderben Sie mir doch mit Ihren 

kbers? nicht noch alle Freude!“ 
Sie ſteitten noch eine Weile hin und her, bis die 

Mamfell ins Zimmer ſiürzte mit dem Alarmruf: „Der 
Wagen kommt!“ 

Fortſetzung lſolgt. 



eeee — Für Staatebeamte. In ſeiner leßien Sitzung 
beſckloß der Miniſſerrat bei Beſprechung der Beomtenge⸗ 
bälter, allen Staatebeamten eine einmalige Unterftütung 
in Höße von 30 Airozent des am 1. September ausgeſolg⸗ 
ten Gehboltes zwecks Einkaͤrke für den Winter auezuzablen 

bereitone. 
pap. Hilfeleiſtung an die Kluder in Japan 

Geftern fand im Magiſtrat eine Konferenz ſtatt, in der 
der Magiftrat ſeine Mitarbeit im Hilftlomitee für die 
Kinder in Japan zuſagte. Der ſiello. Vorſißer de des 
Hilfs'omitees Dr. Jakubkiewicez wird, zwecks Be⸗ 
kanntmachung der Oaeff⸗ertlichkeit mit den Z'elen des Ko⸗ 
mitees am Sonntag im, Caſino“ um 12 und 1 Uhr mittags 
zwei Vorträͤge über den Aufenthalt polniſcher Kinder in 
Japan halien. . 

Norwegiſche Gäſte in Lodz. Der Verwal⸗ 
tungdrat r Bergenſke⸗Dampſtibſelſtabs in Bergen unter 
Ar führnv des Prãſidenten Kr. Lehmlahl, gerwelenen 
norwegiſchen Miniſters, waf am 109. d. M. zur Befichti⸗ 
qgung ſeiner polni'ſchen Niederlaſſungen am hieſigen Plaße, 
und zear des „Polski-Loyd“ und der „Bergenskie-Bel- 
tyckio⸗ ranspotty w Bolsce“ ein. Die norwegiſchen 
Gäbrft⸗e, welche zum erſtenmale eine Tournee durch Polen 
unternehmen, gelangten durch das Entgegenkommen der 
Leitung der Widzewer Manufaltur auch darn, eines der 
größten bieſigen Etabliſſements der berühmten Lodzer In⸗ 
dunrie kennen zu lernen. Sie onternahmen anch eine ——— ——— des kürzer werdenden Tage— 

a 
mehrffündige Autofehrt, welche Sie in alle Teile der Stadt 
und der nachſſen Umgebung führte. 

Die Gäfte, welche om Abend zur Beſichtigung der 
Niederlaffung des „Polski Loyd“ in Polen, im eigenen 
Salovwagen weiterfuhren, prachen ſich über das Geſehene 
ſehr lobend aus und erklärten, die Erinnerungen an das 
Zentrum der vrolniſchen Induſtrie unauslöſchbar im Ge⸗ 
dächtnis bewahren zu wollen. 

pap. Sulturorganiſativnen und Stempel 
ſteueru. Angeſichts der Meinupgsverſchierenheiten, die 
bezüglich der Entrichtunz der Stempelſteuer ſeiltens der 
kulturellen und Wehlfätigkeits Inflituſionen beſtehen, wurde 
nunmehr beftimmt, daß Geſuche dieſer Inſtitutionen, ſofern 
deren Taäͤtigkeit geräß den Statuten ausſchließlich 
kulturellen oder Wohllätigkeitszwecken gewidmet iſt, von der 
Siempelſteurer ſfrei ſind. Geſuche in denen jedeoch perſönliche 
Intereſſen einzelner Mitglieder verfolgt werden, nuterliegen 
der Stempe'lſtener. 

pap. Lehrerbrũfuugen. Die Prufungen für in 
Lob heichäftigte uwqualifirierte Lehrkräfle beginnen am 
15. Ottober und für im Lodzer Schulkreis unterrichtende 
Vehrer am 22. Oktober im Dentſchen Lehrerſeminar, 
Enangielc'a 17. Da in dielem Jahre eine beſonders zabl⸗ 
reiche Beſeiligung an dieſen Prüfungen zu erwarten iſt, 
beabfichtictt das Schulluratorium, Ergänzungsprüfunge⸗ 
Nommſſienen zu ernennen. 

Ein zweites ſtädtiſches vaturwiſſenſcha'tliches 
Se borao tor ium. Die Moag ſtrateobteilung für Kultur 
u*d Bildung beſchloß, in der Narutow'cia 42 elne Zweig⸗ 
ftelle des ſtädtiſchen raturwißenſchaftlich n Labyratortums 
zu eroffnen. 

bip. Vorſchriften für die Pferd⸗ ſtälla. In 
der leßter Sitzung der Delegation der ſtädti chen Abteilung 
für öffentliche Gefundheit wurde die Frage der Erhaltung 
des geſundheitlichen Standes in den Lodzer Pferdeſtällen 
beſprochen. Es wurden beſondere Vorſchriften angenom⸗ 
men, im Sinne welcher die Stallungen nicht wenizer als 
t Meter vom Brunnen und den Wohnräumen, an welche 
ſie keinesfalls angrenzen dürfen, entfernt ſein müſſen. Die 
Stallunſen muͤſſen dauerhaft gebaut und mit Laft und 
Licht grt verſorgt ſein. Die Fußlöden der Siallungen 
müſſen weſſerdicht und mit entſprechenden Abflußlenälen 
verſehen ſein. Jede Siallung muß eilnen belonderen 
Dungkaften haben. Alle 8 Monate müſſen die Stallwände 
getfüncht werden. Die Stallungen werden auf ihren ge⸗ 
ſundheitlichen Stand ſtändig unterſucht werden. 

bip. Der Magiſtrat will Ackerbau treiben. 
Wie wir eiſahren, beabſichtiot die ſtädtiſche Wirtſchaftsab⸗ 
teilung die brachliegenden ſtädtiſchen Grundſtücke zu be 
bauen vnd mit dem Ertrag der Ernte den Bedarf ber 
JF Folſtrat unterſtehenden Wohliaͤtigkeitseinrichtungen 
zu dicken. 

bip. Die leidige Frage der Karaliſativn 
und Waſſerleitung. In der legten Sißzenz der Stadi⸗ 
verordnete; verſammlung gelangte die Frage der Kanaliſa⸗ 
t on und der Anlage von Waſferleiturgen aufs neue zur 
Ber tung, wobei feſtgeftellt wurde daß die nach dieſer 
Nichtaung hin imernommenen Schrilte noch keinerlei Er⸗ 
gubniſſe ze tiglen. Im duenrhent dam't wurde von 
er *Fra tion der Volniſchen Sozialiſtiſchen Partel eine 
Inc pellation eir gebrocht, in der darouf hingewlefen 
wied, daß dank den Bem' hungen des früheren Magiſtrats 
die aue der Sonal ſation und Waſſerlelturg ſoweit ge⸗ 
dehen ſei, daß aus ändiſche Finanzkreiſe iner⸗ ſtert und 
en Vorvertran mit den Unlerneymen Alme dience de 
Rieſo“ abzeſchloſſen wurde, deſſen Beſtätigung dem 

Siadtrot a he maenellt wurde. Mit Rückſicht darauf wird 
die Frage auf eworfer, weshalb der erwähnte Vertrag 
vorn au ſt at dem Stodteat nicht zur Beſtätigung un⸗ 
taahreitet urd wesholb der Vorſitzende des Siadtrats 
nicht eire Sitzung der Kommilſion fuüͤr Kanaliſations⸗ und 
Waſſenitungafraqgen cinberufen hat. 

bip. „Rozwoj⸗Tendenzen brim Magiſtrat. 
In der tzten Situng der Delegalion der ſtädtiſchen Wirt- 
af zab erlung wurden die eingelanfenen Angebote auf 
Zufte ung von Scheelbpapier für den Magiftrat durchgeſe⸗ 
ren. Ais günſtigſtes Angebot erwles ſich dadienige der Va⸗ 
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Neue Bauknoten zu 800 000 M. ſind in Vor⸗ 

terſtühung der meiſten Ver 
ger da 

wunde jedoch bis zur nächſten Sißung rertagt. 
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Unler neuer Roman: 

„Stolze Herzen“. 
Vaon Fr. Cenne. 

vom Andſang bis zum CEnde feſſelnd. 
— — 4 

plerfabrik vvn Robert Saänger in Nabianice. Das Mitglled 
der Delegation Stadtwerordneter Puto vertrat, eingedenkt 
der Chjena⸗, Rozwoir Loſung „swoj do swego po swoje“ 
die Anſicht, daß der Magiftrat das ihm rötige Schreibpa 
pier in der Papierhandlung. Nesz Sklep“ — alſo aus 
weiter Hand! — ſaufen müſſe. Der Vorfitzende wandte 
jedoch ein, daß die Geſchäfſe die auf ihrem Schilb die ge⸗ 
nannte Loſung tragen, meiſt die teuerſten ſelen. Stadtver 
ordneter Kraſueki wies bdarauf hin, daß die Firma 
Robert Sänger keinesfalls * () ſel. Er fand die Un⸗ 

ammelten, die der Firma Sän⸗ 
beße Zeugnis im nationalen und reli—⸗ 

quio ſen Sinne Eh) ou'ſtellen fonnten. Die Apgelegenheit 

Die Bücherei des Deutſchen Schul⸗und 

wegen, ab heute von 5—28 Uhr nachmittags geöffſnet ſein. 
Die Tage der Bücherausgabe (Dienstag, Tonnerstag und 
Sonnabend) bleiben dieſelben. —— 

pap. Vollsſchulbũchereien. Das Miniſt⸗rium 
für Knltus und Unlerricht hat zur Förderung des öffenill⸗ 
chen Unterrichtsweſens befondere Volkaſchublbliolheken zu⸗ 
ſammengeftellt, die je 4160 Bücher enſhalten und von 
Volleſchulen ober Selbſtverwaltungdinſtitutionen gelauſt 
werden muſſen. jJ 
Mluten im Herbſt. Im Poniatowſti⸗Park in der 
Panſlaſßtraße iſt eine Akazie zum zweitenmal erblüht. 
AAm 1. Oktober neuer Giſenboahntarif. Wie 
polniſche Blälter aus Warlſchau berichter, hat ſich der In⸗ 
duftrie⸗ unh Handels⸗ ſowle der Finanzminifter mit einer 
nenen Erhöhrma dea Eiſenbahntarifs einverſtanden erklärt 
Mithin wird vom 1. Oltober ab ſowohl der Perſonen⸗ als 
auch der Guͤtertarif eine 100 proz. Erhöhung erfahren. 

Staͤdtiſche Getraͤnkeſtener. Mit Genehmigung 
des Innen⸗ und Finanzminifteriums iſt die Stadt Lodz bis 
auf weiteres auch writerhin zur Erbebung der fiädtiſchen 
Verbrauchẽ fteurr von Spiritus, Alloholerzeugniſſen und 
jeder Art Welnen berechtigt. 
pap. Wegen Verweigerung der Beſchäfth 
qung von ſchwerverletzten Keriegsiuvaliden wurde 
auf Antrag des Arbeltevermiſtlungsgamtes die Firma A. 
Lifsye, Alte Wulczanſſa 6, vom Regierungslommiſſar mit 
1 Million Mark beſtraft. 
NMAleire Urſachen, große Wirkungen. Wie wir 

geſtern ſͤ on lurz berichteten, erfo gte in der Wechſe ſtube 
ron Braude, Petrikaner 88, vorgeſtern nachmittän eine 
Exploſion. Wir erfahren hierzu, doß ſie auf folgende 

eiſe entſtand: Der Kaſſterer der genannten Wech'elftube, 
Richtermann, hatle die Schl'ſſel zum Kaſſenſchrant in dem⸗ 

ſilben verçefſen, ſo das man ſich gezwungen ſah, den Schranl 
wit Hilfe von Exploſiofoffen zu öffnen. Dobei erfolzte 
die Explofien. die in dem Büro betraͤchtliche Verwüfungin 
(die großen Fenfterſcheiben flogen auf die Straße hinaus) 
anrichteie, zrm Glück jedoch nlemand verhetzie. 

blp. Cin uuglücklicher Schufz. Vor dem Hauſe 
Przendzulaigna 100 kam es zwiſchen mehreren Perſonen 
In einer Schlägerei. Der dort dienfttnende Polizift for 
derte die raufluſtigen Geſellen auf, ihm in ſein Polizei⸗ 
bowmiſſariat zu folgen. Alle, außer einem gewiſſen Leon 
Dombrowſli ergriffen die Flucht. Als der Polizift Dom⸗ 
browfli ernent aufforderte, ihm zu folgen, warf dieſer fich 
auf den Poliziften und verſuchte ihn zu entwaſſnen. 
Waätzrend die beiden mitelnander kämpflin, fiel ein Schuß 
der den in dieſem Augenblick vo übergehenden 18jhrigen 
Leon Skupin verletzte. Dombrowſti wurde mit Hiife eines 
zweiten Poliziſten abgeführt, während Skupin in ein Spital 
gebraht wurde. 

ap. Ein Todesſprung. Der Ploc Wolnosci 10 wohn 
bafte —* Rolenfeld prang aus einem Fenſter des 8. SGlock 
werkt nud trug den Tod auf der Stelle davon. 

SſSperde. 
Uns iſt nachſtehende Spende pur Weltergabe über⸗ 

winlt worden, ſer die wir den Spendern im Namen der 
Bedochten heylichſt danlen. W 
— Zuür das Sreiſenheim: Auf der Hachrt 

kes Herrn Alfted Bloͤdel wurdien 160 000 Mävo Herrn 
T. Hartmaun und Frau Köpke für das Waiſenhaus ge 
ſammelt. Mit dem bisherigen 2 862 620 M. 

coilterie. 
7 I GStaatslottorio. (Ob ——*—— E 

u. Bheze 3 
folgende Nummern: 

f02 coo M. auf Ar. 20322 j 
400 O M. auf Ar. Vr. 30879 64618. 
zco ooo M. auf Ar. Ar. 14103 20614. 
200 oo0 M. auf Ar. 23870. .... 
10 oOq M. auf Ar. Ar. 32634 43605 b336 70860 76 42 

Kxvnft und milſen. 
—J Nr. 100 

Die erſte Tanzmatinee. Uns wird geſchrieben: 
Am Sonntag, den 23. d. M. um i2 uar wiltade, fin 
det eire Tammatinee der berühmten polniſchen Tãrgerin 
Frl Halina Halanicka unter Mitwirkung der ausge⸗ 
zeichreten Pianiſtin Frau Sophie Hulanicka⸗Jare 
e wich im Saale der Philharmonie ſlait. Wie di 
Breſſe einflimmig bihauplet, iſn Ful. Hulanicka eine ſellene 
Erſcheinung, die durch ihre Tanzfe opfemgen einen wahrer 
ranflleriſchen Eindrrck cu'übt. Iri. Hufan'eka hat unter 
der Leitung ron Jiadora Duncan längere Zeit ſtndiert und 
ibre Tane ſiehen auf der böchften Siufe der Aurſt. iſt alſo nicht daran au zwelfeln, daß die Tanzmatinee ven 
Irl. Hul mic'a in Lodz großes Intereſſe erwecken wird. 
Karten ne in der Philhormonie zu baßen. 

Die 

geraumigen Raum in der Pveirlianer Strofe o2 (lehte⸗ 
Seiſengebaͤnde, Erdgeſchoß) untergebrachi. Der unierricht 
wurde bereits aufgenom'nen. Die Zöſlinge werden 
Plaftik, Roͤythmus und Soifegaio arbs ebildei. Anweldan⸗ 
gen werden Dienztacs nund Freitags von 4 bis 7 Ubr entgeengenommen. 

ued was ſendet dein SEchoß uns 
herauf? Das „B. T.“ meldet aus Rom: Bei Erdar⸗ 
helten unwelt des Kapiioſs wurden Teile eines Instempels 
er ideckt ſowie ein großes Prachtgebäude mit Fomanen, Ri⸗ 
ſchen arlechiſchen Infaͤriſten wundervollen Saͤmentapilälen, 
ferner Marwarreliefs ſowie eine reizende Salyrgruppe. 

Recital von FSenermann. Urs wird ge'chrieben: 
aläãurende Cloe Virſuore Emmanu⸗el Fenermann, der unſ 

Hubl kum durch ſein ouft. hrnerregendes Auſtreſen in der ver 
froffer en Saifgn wohlibrenate rer, gibt Vienetaa bes 
e dwn. im Segſe der Geſeuſchaſt der Vinttfreade (Graud Sote) einen einzigen Recital Abend, deſſen Beogramm die aus⸗ 
erſeſenſten Verlen dax Ceto Repertoirs umfaßi, wie: F 
von Rubinſteir, Suite O dur von Bach (für Cello aü⸗in). 
Konrert A-moll von Saii⸗S ans urnd einige Aiprlache 
dorunter die beeühmten Zigennerweiſen? von Saraſate 
Cello vom Künfler ielbſt oxraugiert) n. a. m. Am 
Sireitor Tarobor Rihber. Das angekuͤndiate gonzert — — 
vhänomenolen Virtuoken hat, wie es zu erwarten —— 

ee ber affe Ver2 Wealen anb Loſe des 
größte Irt⸗ reſſe hervorgerufen. Karten ſind bereits erb 

Loferie D.O. F. zu haben) und am Tade des Konzeres von 
6 Uhr al in Vorraum des Saales der Geſellſchalt ber Dinntireunde· 

Eine Oper ohne Worte. Aus Baoden⸗Waden 
wird uns berichtet: Die Uraufſührung von Henri Be 
renys Oper ohne Worte aſchiſche fand allergünftigfte 
Beue teiluma. Die eiſiv e Verſchmelzna von exotiſchet 
und europuiſcher Muſit in raffiniertefter Inſtrumentierungk⸗ 
kurſt, die phantaftiſchen in eine ſchwüle Haſchiſch ˖ Almoſphaͤrt 
getauchten Buͤhnenbilder von Lubwig Slevert, die giän⸗ 
vonden pantom imiſchen Leiſtungen von Hannelore Ziegle? 
(Tänzer n) nud⸗Lag Schötzendorf (Chineſe) und nicht zu 
Muſiidireltor Vaul Hens umfchtige Leitung ſowie Dr, 
Hans Waags großũgige Inſzenierung ſicherten dem Werl 
einen nollen Eifolg. der am Schluß für den anweſenden 
Nomnoniſten und die ubrigen Mitwirlenden den Charalter 
non Orgtionen envahm. 

7 Suvort. 
Teut isturuler in Lodz. Vorgeſtern faub au⸗ * 

dem Spielplotz des Lodꝛer Dennlaklubs im Helenenhof ein 
Turnier um die diesjährige Meiſter'ch ft von Sodz ſiatt. 
Die Leſtung ruhte in den bewährlen Hünden des Herrn 
Steinert. Die Liſte der Teilnehmer weiſt 0 Namen 
auf: Neben den Namen den Teilnehmer an den lebten 
Tennis ſpielen in Warſchau (der Herren Kowalewſti 
Zochswſta, Zachar, Serzſon, Anchar, Mi⸗ 
riewiez, Szczerbinſti, Marezewſkih findn 
wir die Namen unſerer heimiſchen Tennisſpieler, vie Itl. 
und Herrn Kindermann, Heinrel, Ender, 
Scheibler, Freyy und dir Danziger Speler; Baner⸗ 
Dr. Mende und Frt. de Lacroix. — 

Budapeſter Fußballſpie ler in Warſchau. 
Am Sonpwabend und Sonntaz ſpielt die Budapeſter Marn⸗ 
ſchaft der „Vaſas“ ceaen die dortige Polonja. 

Poln iſche Fußballſpi⸗ler 
Sonntaa findet in Helaͤngfoca ein kampf zwiſchen 1⸗⸗ 
präͤſentati ven Manr cchafſen innlards und Polens ſ 

LVereine und Verlammiungen. 
Im Männumergeſaugverein Philabelphie 

fand am Sonnabend abend eine außerordeniliche General⸗ 
verſammlung der Mit lieder ſtatt. Die Sihung wurde 
um 81/, UÜhr vom zweiten Vorſtande tzerrn Oskar 
Kriſtof eröffnet. Zum Ceiter der derſammlung⸗wurde 
Heir Karl hz ager gewählt, der zu Beiſihern die herren 
Guſtav hHartmann und Franz Zanke und zum 
Schriftſũhrer herrn Cäſar Rohnmert berief. Auf dem 
erſten Punkt der Tagesordnung ſtand die Wahl eines 
erſten Vorſtandes anſtelle des nach Amerika ausgewan⸗ 
derten Herrn Richard König. Gewählt wurde Hert 
Karl ß ager⸗ Sodann wurde über die bevorſtehende 

Fahnenweihe des Vereins beraten. Es wurde zur Kennt- 
nis genommen, daß die neue Fahne bereits ker ggeſtelll 
iſt und die Porbereitungen für das Feſt im vollen Gange 
ſind, ſo daß man hoffi, dasſelbe Ende Oktober dieſes 
Jahres beg hen zu koönnen. Der Tag der Fahnenweihe 

ſoll in der am 20. d. Mmis. ſtalfindenden Monatsſitzung 
feſtgeletzt werden. Zum Schluß der Sihung wurde untet 
den Mitgliedern eine Spendenſammlung. zur Ehrung des 
verſtorbenen verdienſtvollen Vorſitzenden der Vereinigung 
deutſchſingender Geſangvereine in Polen“, Wolff, ver⸗ 

onſtaltet mahei ein⸗ Million einkor 

chnle für Pilak und rbyimiſche 
Gymnaſt'k von H. Paſchke—Follak warde in einen 

Finuland. Am 



E.o eee 
Der Mõnnergeſangverein Philadelphie* iſt einer der 

älleſten deuſſchen Seſanavereine in CLode. Er Zrählt auch 
zu den älteflen Mugliedern der genannten Vereinigung 
und macht unter ſeiner gegenwärligen Verwaltung und 
ſeines Dirigenten, herrn tiur hHenke, bedeutende Fort- 
ſchritte. Die Seſangsũubungen, die alle Mitlwoche abends 
ſatifinden, werden regelmäßig und zahlreich beſucht. Die 
Sãnger legen einen großen Eifer an den Tag und uben 
jeht ſchon fleißig für das bevorſtehende große Feſt. 

Muſikverein Stella*s. Die Herren Mitolieder 
werden gebeſen, Monag, den 24. d. M, um 8 Uhr abends, 
pünttlich and vollzaͤhlia zur Monaisſitzung zu ericheinen, 
da wichtige Andelegenheilen (Fohnenweihe und Anuſcheffung 
van Vere in? mten) ꝛu beſprechen find. 
— ꝰtt 

Zuſchtiſſen aus lem Ceſetkteſſe. 
xür die hier veroͤffentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgeſethzliche berantworlung. 
Es bleibt doch Baumfeevel! 

In Nr. 101 der „FIreien Preſſe“ bemüben ſich 
»mehrexe Gemendealieder* das von mir gerügle Verſtüm 
meln der prachtvollen Hanptallee cuf dem neuen Friedbofe 
der Johannisgeme inde a's no wendig und lobenswert hin⸗ 
zuſt len. Das Eingeſand macht den Eindruck. als ob es 
won ſemand arf Beſtellung veriaßt ſei, der ſich über die 

altgefundene Verwãñung durch eine audere Perſon hat 
unlerrichten laſſen. Auders kann man ſich ſolde „ſcharf⸗ 
fiunicer Bemertungen nicht erllären, wie daß die Allee 
den Zutritt u den GSräbern webre, das Aufrecktgehen 
Drmõglich mache und ſoger zweifelhaften Perſonen als 
Sehlupfwir el diene. Vos alles ſoll eine aus zwei ſelhen 

ãume beſtende Albee verſchulden! Wenn die Einſender 
dies auf das auf und zwiſchen den Gräbern wuchernde 
Seſtrüpp be ogen haͤlten, töñnie man ihnen im gewiſſen 
Sinre zuflimmen. Aber zur Sichtung dieſes „Urwaldes? 
it vur ein garz ſchüchterner Veſſuch gemacht wordey Es 
i halt weniger einträglich und leſert minder gutes Brern⸗ 
helz Is fräte es wirb aug bei ſolsen Verſucen blei⸗ 
ben wie diee, ich giaude, ver zwei Jehren der Fall war, 
wo arch nur die greßen Bäume geſällt wurden und das 
Geſtrüvpp bis auf den hruilgen Tag weiter wuchert. 

Ganz unverſtändlich aber iſt es, wedhalb die Einſen⸗ 
der das Kirchentolegium ais Milwiffer und Anreger dieſes 
Ordnungmacheus? binſtellen, wãhrend anderſeits mehrere 
Kirchenvorfie her erklärten, erft durch die Zeuuung davon 
erſahren zu haben. Wäre es da nicht vielleist om Vlaße 
wenn das Kirchenlollegium kffertlich Stellurg zu der Affäre 
nefmen wollien, ſei es in den Sralien der hieſigen Tages⸗ 
Vtungin, oder, da heule viele Geweindeglieder die Zeltung 
dicht mehr leſen, auf einer zu dieſem Zwecke einbernfenen 
Gemeirdeverſawmlena? Jobannes Traum. 

— 

Aus dem Reiche. 
Zglerz. Einweihungeiner Totenhalle. 

Af den erangeuſche n Friedhofe findet am Souniag, ven 
202. Sepſember, um 3 Uhr nachm ttagß, de Einweihuso 
der wieder znſtandgeſehzten Leichenhalle, der Glocke und des 
neuen Altarb ldes fialt. 

bip. — Maxiawiten und Zatholiken. 
Schon ſeit längerer Zeit beſt hen hier zwiſchen den Kaiho— 
en und den Mariariten Zwifligleiten, die merfach ſchon en Gegenſtand zu Gerichte verhandlungen bildeten. Geſtern 
darde die Lehrerin der Vol'sſchule Nr. 6, Frl. Majur, 
als ſie nach Beendigung einer Uterrichtẽſtunde. während 
zx ſie cuh über das Mariawilentum geſprochen hatte, 
ie Schule ver ed, mit einem Zegei von Sleinen uns 

Ziege ſi gen embſangen. Dabeir wnde ſie von elnem 
Ziegelſe im Gefſchm verehn. 

Alexanudrow. Grundſteinlegung und 
Feucc. Am Sopnta⸗, den 16. d. Wus. ſand in Groß⸗ 

rzyca bei Alexandrow die Erurdlle nleeung des Ge 
weit detanzleihau es Nak elaica⸗Bruzvca ſtalt. Saran neh⸗ 
Vn Teil die Bewehner der umliegenden Dörfe, die 

chulen aus Natielniea, Kſienſſwo und Jefirzenbi⸗⸗Gurne, 
d Juden ver in ous Piaekowice, die Feuerwehr auß 

lexa drow, Ruda⸗Buge j und Kn wo. Die Finr vol- 
ea der Probſt 8. Knapfki apns Alexadrow: hierauf 

b ſich die Bantommiſſion mit den Ehrengäften aum 
dairt Kaz mierz Kowelſti in Bruzycz anm Fenteſſen, 

r chez in den Abentſtunden ſeinen Abſchlß fand. E— 
— ſt ge klieben zurſck und un erh'elten ſich bis 

die pate Nocht hnein — üm 2 uhr fruh entftand 
demn voe den noalſti aes unbe aynten Grunden 

er, welches die Scheime und die Sſallunßen ein⸗ 
ã cherie. Der Echaden it croß. Am Loͤſchen nehmen die 
baunten Fezerwe ren teil. 

Neu⸗Rokleie. GEvangeliſationgverſamm— 
as . Am Miuwoch, den 26. Sepiember, wird verr 
Ror Se midt im hieñgen Beihaus adends um 7 Uhr 
angellatlengandacht abhallen. 

de Vab ianice. Fri⸗edkofsweihe. Am r, 
8 28. dxs. Mis. Im 3 Ubr nachmittags, findet die 

eihe des neuen evangel. Friedhoſe hait. 
— Trauung Am Sonrobend, den 22. d. Mte., 

l. Uhr abends findet in der evangel. Kirche die 
ngz des Mytztower Fabrilbefißers Serrn Stein⸗ 

—— mlt Fräuſein Marie Kruſche, Tochter des hleß⸗ 
* Srohinduſtriellen Herrn Felix Kruſche und Frau geb. 

ohe att. Sd auf dem jun en Vaaei 
z. Starota Gura. Hauptgotlesgdlenſt. Am 
eriag, den 23. Sepimber, wird verr Haftor Ecmit 
* hiefigen Beihane vormillags um 211 Uhr Haupl⸗ 

esdienſt mit bendmehi abballen. 

Frele Vreſſe — Freitag, den 21. Seplember 102e 
Radomſto. Sine ſolle Bauerubochzeit 

fand hier dieſer Toge ſtaklt. Die Kavallade des aus der 
Umgeg'nd eing ireffenen Hochzellszuges jagle wie beſeſſen 
durch die Strafeyr. Da jeder Wagen der erfte ſein wollte 
gab es einen Zuſammenſtoß, der leider nicht ohne ernſte 
Folgen bleiben ſollte. Die Gäſte des einen Wagens wur⸗ 
den auf die Straße geſchleudert und ſrugen Verletzungen 
davon, die Räder gingen einer Frau, die ſich im 8. Wonat 
der Schwangerſchafi befindet, über Geſicht und Körder, 
ſodoß die Zöhne ausgedzückt und innere Orgone verletzt 
wurder. Die Frau dürfle laum wit dem Leben davon⸗ 
ommen. Wahrend des Tumulis ve lor der Bräutigam 
zum großlen Entſeßen der aberaläubiſchen Braut die 
Traurirçe ſo daß bis zur Beſchaffung von neuen Ringen 
mit der Trauung gewartet werden mußle. 

Ezenſtochau. Blullige éeiferſluchtstat. 
Gerade als das Poblikum abends aes einem Kino ftrömle, 
ſtürrie auf einem Balkon gerade über dem Eingaug zum 
Kino ein junger Mann heraus, der verzweifelt rieß: „Ret 
tuno, ich habe ſie getötet! Schlagt mich tot!“ Ils man in 
die Wornung eindraug, ſand man die 22 Jahre alle Tochor 
des Hauſes Natalie Libenmann in einer Bluſſeache vor 
einenn Spiecgel mit einem langen Dolch im Rücken. Es 
ſtellie ſich heraus, daß der junze Banu, Marlus Kolu 
ynſti, ſich in das jur ge Maͤdchen verliebt halle, und um 
heiraſen zn lönnen, Kaufmann geworden war. Seine 
Braut ſckob aber die Hodzeit immer weiler hinaus und 
bebãugelte mit anderen Mannern. Aus Eilſerſucht kaufte 
ſich nun Kaluzynſti einen Dolch vnd ging an dem betref⸗ 
ſenden Abend in die Wohnung ſeiner Braut, die gerade 
vor dem Splegel ſich neue Hüle auſproblerte. Nach kurzem 
Wortwechſel ſach er ihr den Dolch in den Rücken und 
heſtete arcs den Zut, den ſie gerade erhoben haltie, dadurch 
an ihrer Körper. Er ſtellte ſich dann ſelbſt der Polizei, 
die ihn ſofort in Gewahrſam nohm 

Warſchau. Der ame ikaniſche Admi 
ral als Schmuggler wider Willen. En 
jidiſcher Händler überred'ſe dexr NRzeczpospelito“ zu 
ſole einen Eiſer bahrer, ihm belm Schmugael v n 75 
Nilogramm Tabak eus Danzia nach Warſchau behilflich 
zu ſein. Zu dleſem Zweck pſckten ſie den Taba! in neue 
elegannte ſtoffer, die im Gepäcknetz eines Abteils exfter 
Klaſſe unteraebrocht werden, das für den amerikariſchen 
Adm ral Ardrews vem Flegzerſchiff Vitlsburgs“ reſer⸗ 
viert war. In Donz g llappte der Trick auch, deun me⸗ 
mand lam auf den Gedanken, das Eepack des amerika⸗ 
niſchen Atmirals ouf Schmuzgelware zu durchuchen. 
Trotzdem war die Sache beinerlt worden, und die Polizei 
auf dem Bahnhof in Hohenſalja wurde unlerrichlet. Da⸗ 
rauf wurde eine Reviſion des Gepick; vorgenommen, 
wobei der Tabak beſchlaanohmt werden lonne. Die be'⸗ 
den Schuldigen ſind vorlär fig verſchwundey, da ihre Na⸗ 
men ader bekaunt ſind, dürften ſie gelaßt werden. 

LSowcz. Ein Bauernkampfundſeine Fol⸗ 
gen. Am 10. d. M. haben ſich einige Bauern des Dorfes 
Koclerzew, Gemelude Jeziorko, derart verprügeli, daß einige 
ernſte Meſſerſtiche davontrugen. Der Siaroſt von Lowie; 
beftrofte 16 der Kompfhähne mit 2 Wechen Haft. 

— Ein Kleinbahnunglück. An einem der 
letzten Abende ſtießen auf der Kleinbahn Joclowice So⸗ 
bota⸗ Pienti, 2 Kilomeler ron der Sla ion Jaclowie⸗, zwei 
Zãge mit 16 und 19 leeren Wagen zuſammen. Der Ma 
inift erblelt ſchwere Verlitzuvgen, ein Pferd worde ge⸗ 
tõölet und Wagen wurden beſchädigt. 

— Ausländiſcher Beſuch. Lowler beſitzt große 
Anziehungslraft für ausländiſche Beucher Polens. So 
weille hler nulãngſt eine frauzöſiſche Miſſion mit Senator 
Noplens an der Spitze. Am 2 d. Mis, trafen in Lowic 
die Teilnebmer om melapbyſiſchen Longreß in Warſchau 
in mehreren Autos ein. Sie wurden vom Siaroſten Herrn 
Vodwiuſti ewpfangen. Unker den Cäſen waren vertreten: 
Amerilauer, Deniſche, Engländer, Frarzaſen. Norweger, 
Schweden, Türken und Rumänen. Auch Bauern in ihren 
buntſarbigen Trachten mit einer Feyerwehrkapelle an der 
Spitze begrüßten die Gäſte. Ibr Führer war der ehema⸗ 
lige Sjmabgeordnete Kurzal, der die Eäſte über alles un⸗ 
lerrichteie. Der Staroſt hielt eine ſchöne Auſprache in 
deuſcher Sprache, in der er die Krlegsereianiſſe bei Lo⸗ 
wieez und den Wiederaufbeun ſchilderte. Der Scheich Abdul 
Pehob, der Vertreter der Türlei, erwiderte in frauzöſiſcher 
Sprache. Der Scheich ſagte, daß die Türlei viel Sympe⸗ 
ihle für Polen empfinde, obwahl dieſe beiden Läuder ſo. 
wohl in geographiſcher wie auch in religlöſer Hinſicht von 
elnander entfernt ſeien, ſind beide Nalionen doch Kinder 
eines Goties. Die Völker kennen ſich zu wenig. Wäre das 
Gegenfeil der Fall, ſo wäre bei uns immer Frieden. Ein 
Hoch auf PVolen beſchloß ſeine Anſprache. Es wurden 
mehrere photoaraphiſche Aufnahmen gemacht. Den Gäflen 
wurde ein Frühflück oereicht, beſtehend aus Honig, Milch, 
Buiter, Eern und Schwarzbrot. Auf dem Heimweg be⸗ 
ſuchten die Gäſſe ein altertümliches Bauernhaus. 

Fattowitz. Milliardendiebſtahl. Am 
Sonnlag wurde bei dem Juweller Paul Janota in Katlo⸗ 
witz ein Enbrrchediebſtal veröbt. Die Diebe erbeuleten 
ohene und ſibberne Uhren und andere Schmuckſachen im 

—* von 20 Milliarden Mark. 
Hohe nſalza. Nicht mehr Kurort? Aus 

Warſchau ift, wie die, D. R.“ meldet, in Hohenſalza die 
Nachricht eingegangen, daß das Minißerium für öff ntliche 
Geſundheit einen Geſetzerlwurf ausgearbe tet hat, nad 
welchem der Kuranſtalt Hoßepſalza der Crarakler einer 
örtlichen Kurauftalt für den öffentlichen Beſuch genon men 
werden ſoll. Der Entwurf ſiützt ſich auf den Beſchluſ 
des ſtaallichen Kurrats, der zu der Ueberzeungung gelangte, 
daß Hobenſalza ein Induſtrieort iſt und infolgebeſſen nicht 

6 
die entſprechenden ſonſtären Bedingungen beſitzt, ſerner. daß 
es leine Waſſerhe q ellen hat. Das Solbad aber habe 
ſeinen U ſurung in den erſofferen Salinen. 

Dirſckau. Aufdeckung eines Rieſen—⸗ 
ſchmuggels An Dirſchau entheckte men auf der Gü⸗ 
terſtation die Spnren einer Bande von älſchern von Aus⸗ 
fuhrfrachtſcheinen, die großartig organiſtert, Lebene mitlee 
aus Polen ins Aueland, haupt'ächlich Eier nach Ergland 
ſchmugelte. In Dirſchau wurden acht Wagzons Eiler, die 
über Dauzig nach England gehen ſolltey, donfieziert. Der 
Wert dieſer Eier beträgt 6 Milliarden Mark polaiſch. 
Dieſer Skandal zieht weitere Kreiſe, da dabei hohe Perſön⸗ 
lichkeiten aus der Handelswelt und eine große Anzahl von 
Eiſenbahnern dompomittiert ſind. 

7 fAus aller Welt. 
Selbſiimord eines Sohn 3 Abdul Samds. 

Nacht iäͤ ten aus Konſtantinopel folge dat ſich der Prim 
Abdul Ib ah'm, der jüngſte Sohn des eſrmaligen Sulten? 
Abdul Samid, in ſeiner Woßnung erſcheſſen. 

Das End⸗e ein s ruſſiſchen Nriſtokraten. 
Wie öͤſterreſchiſche Blälter melden, hat ſich in Kufſtein der 
73jährige Baron Karl von Engelhardt erhängt Engel-— 
hardt galt vor dem Kriege als einer der reichſten Eriſto- 
kraten des Baltenlandes. Bei Kriegsausbruch weilte er 
zum Kuraufenthalt in Meran. Huf der heimreiſe wurde 
er verhaftet und in Kufſtein interniert. Els der Krieg zu 
Ende war. erfuhr er, daß die Bolſchewikeny ſeine ausge- 
dehnten Beſitzungen in Rußland und ſein Stammſchloß 
in Riga weggenommen hatten. Seildem leble der Wſäh⸗ 
rige Mann in den ärmlichſten Verhältniſſen. In einem 
hinterlaſſenen Briefe hat er angeordnet, daß ſeine Leiche 
auf die billigſte Weiſe ohne Sarg begraben oder der Inns- 
brucker Klinik zu Studiennzwecken ũberlaſſen werden ſollte. 
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Zu den Unruhen in Spmien. 
In Spanien iſt nach uns zugegangenen Meldungen 

ein Putſch entſtanden, allerdings zunächſt ohne Beteiligung 
der Zivilbevölkerung. Die Bewegung wurde von militä- 
riſchen Gruppen organiſiert, und iſt nach den Worken des 
GSeneralhaupimanns D'Eſtella „auf die Reinigung der 
Politik gerichtet, und darauf, eine ſtrengere AInwendung 
der Seſ⸗he zu erſchwingen, die Verſchwendung zu beenden, 
den Schutz der Arbeiter zu ſichern und zu erreichen, daß 
die verantwortung für den Zuſammenbruch in Marokke 
feſigeſtellt wirdꝛ. Der König Ellfons iſt nach Madrid 
gereiſt. Man erwartet, daß er dem Rufe der Elrmee 
folgen wird. 

— Sriefkaffen — 
Samtliche Aufragen ſind auf der Brie mit dem 
Vermerk Für den Briefbaſßexẽ zu verſehen. Ferner 
muß der Name unb die Abren⸗ der Frageſtelers dentlich 
augegeben uund ein⸗ Brie marke für 2000 M. für etwalge Er· 
uũdigungen beigelegt ſein. Briefliche und mundliche Aus⸗ 

lünſe werhen aicht erten. 
—— 

O. S. Dr. mod. Paul Silbex, Geheimer Mediziunalrat 
Berlin, Roounſte. 6 

3MIVn Kiſſingen koönnen wir Ihnen beflens Serru 
Or. Behr empfehlen. 

A. 5, Brzeſiaſka. 1. ZTu Lewberg und in Wodlin bei 
Warſchau. 2. Den Vorzug haben Sſhne von Krtegtverletzten 
Olfizie ren und Beamten Aufnabme öuuen 15jährige ſinden. 
die geſund ſind und eine Vroſung beſtenden baben (RKlafſen 
Volke ſchule oder 3 Kl GSymuaſiun). Gefuche *üſſen bi zum 
10. Juli jedes Jabres an den Komendant Korpusu LKadetow 
in Lembera oder Nodlin eingere cht werden 3. Berufrof itzi r. 

A. 3. Beruherd. Kaltowltz Grundmannfraße. 
G. KVablianiee. Inſolge des Offenlaſens des Ge⸗ 

fͤßes hat ſich durch Luftzutritt der Eſſigpilz gebldet. So'cher 
Wein iſt in den ſeltenſten Fällen wieder herzuſtellen. Ein Teil 
der Säure kaun wohl gebuden werden; die Krankhet wird 
aber dadurch nicht geboben und fruher oder ſpäter wird der 
Wein doch verdeiben, Deshalb iſt es am beſt n, ihn an einem 
wãrmeren Ort vollends zu Eiſia umſchlasen zu laſſen. Ange⸗ 
wandt werben zur Beſeitigung des Eſſteſtſche 1. Abziehen auf 
ein mit Schwefel dark eingebrannfes Fak. Dasſelbe muß danu 
nalũrlich pur dooll gehalten und ſorq ãltig verſchloſen werden. 
Beim Abzieben muß der Wein ſo wenig os wöglich mit Luſt 
in Berũhſ ung lommen. 2. Zuſatz von reinem. ſe nen Moarmor⸗ 
mebl oder Kreidemebl, wodurh die Sur⸗ gebunden wird. Iſt 
der Eſſiaſtich ſchon ziemlich ſtark, ſo nützen die angegebenen 
Miitel wenia. In ſolchem Jalle ſollte man den Wein aufgeben. 
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Handel und vVolkswirtschaft 
Von den Altiengensellachaftert, 

Die Aktiengeselischatt Kauezake in 
Warsohau vorgrössert ihr Anlagoekapitat. um 
1, 200, 000, o00 Mkx. duroh Herausgabe einor 5 Aktien- 
omiesion. 

Pie Pabrik tur Garber⸗eiorzaugnissae Pom- 
jor & Sohvwad⸗s in Warsehau arzislte im 
Jabre 1922 375 078. 781, 33 VKk. Roeinge winn. 

Das Textilwarengegchätt ,hurie in War- 
— vergrossert soin Aplagekapital um 60,000 000 

ar k. 
Zita jSwiatlos erhöht das Anlage- 

Kapitat anf 3, 300,000 000 MK. 

——�—— 

Die Auto nobilt-brix ,Pols a m* in Warschau- 
versfisn! liobht Sen Reehnungsa'lsohlusa fär 1922 
Sie erzielto einen Reingewinn von 21 949 600 MKk. 

Die Industrieavlagon, o si-lniea?“ ver 
gröscern ihr Anlagekapital um 150, 000. 000 Mark 
dureh Asrausgabe einer neuon Aktiebemisaion. 

Die HinJelagesellsenatt B. J. Borkowski 
zahlt dio Dividende for das Jahr 1922. Sie be 
trögt 131,8 Proæ. 

Folgando Axtienzeselischaften baban ihr 
Kap'tal erhöht. Dio Rau-Akt. Ges ,réhdek“ 
von 160 ant 2850 Mill Mk. durch Hior-usgabe einor 
5. Axtienemission; d's Akt-Goas. Warszawe 
Ari rn Paröwy“* von 643,000 Uk anf 972 
Millioten M; dio Akt-Gas. der Gervorel von 
„Te mheor & Sehwso L60 in Warsehnu von 605 
itl. aut 1,512 Mill. Ak. durah Herauiabe vciner 
7 Aklienemiss:on; dis Akt. Ges POISRA ha- 
r6 vA“ in Warsohan von s0 aut 490 Midl, MKk. 
durch Herausgabe einer 2 Aßionamissiob; di6 
Att.Ges pr ia“, Fabrik far Kaast- 
zunger und anderer Chemikalion in Kraksu, von 
30 aut 100 Mill. Mx. dureh Herauszabe einer 4 
Alctienemiesion; die Akt-Gas. rzatwoéorni 
Anomiezna Arzewo? jin Ralom von 150 auf 
300 Mill. Mä dureh erauscabo einer 83. aatien- 
«wjesiou; die Akt. Gan. der „ 3roeeker 

— — — ſ 

Lodur Tunvetein „Kraft“. 

J 

Frele Nreſſe — J eria“, den 21 Sevfeinber 1902 
goeb ton“ von 300 auf 390 Mill. MK. aurob 
Harausgabe einer 6. Aͤtenemission. 

Auflös una doere Versicherungsa ge- 
22 IIachatt,, Wistatſt, Blättermoldungen zufolge 
fand in Krakfaun eine Generalversammlung der 
Delegierton der geogenseitigon Versleherungege- 
selischaft „Wiigbas statt, auf der bosohlos—en 
wurde, dio Geselisobaft aufzulöseon. da deren Be- 
fugnis“e die „Polpisohe Direktion für gegonseltige 
Unterstatzuncen“ ubernommen hat. 

Lodzer Handuerermaasse, Der Ma- 
gistrat besehloss In Kipklang mit aem Besohluss 
ães Stadtratse vom 4. 9. 18019. der Handworkor- 
re3ſouroe die Konzessjon zur Veranstaltung eſaer 
ständigen Hanzwoerkaemesso in der Losciuszko- 
Allee 73 2u ortoellen. Die Konzesslon wird für die 
Dausr von s Jabren gegen Eptriohtung einer Ge- 
buhr ron 600 polplsehen Ztoty jähbrlioh erteilt. 

Warschauer Börse. 
Warsonau, 20 September. 

VIijonôwv xa —.J rtouod Sterling ⸗. 
btobred Bodent edz. — — JxaαSene Dolars —. 
Goldantelneo — —Baigisebe Franks — . 

— Tsedeenisene Kr. — — 
Dol lars 288000- 280000 Deutsebe NMarkx — — 

86hn SB. 
Belgilen 14250- 13900 Riga — — 
Roriinu OCGOoOioß Prae 8428 
Danuaieæ O.oi9 Sopweis 49550 
Holiand 11050001 Wean 397 
Lonnon 1300000. 1273000 Rom 12500 
New-Vork —puxarest —— 
Paris 17100 16600 60 dfranta 56900 

Zz rhep, 20 September. (Pat) Anfangsnotierun gon 
Boriin OOOOOOSO. Londor 2868 Prac 16 961, Sofla 332. 
Wien OOo7o/, Holaꝝd 222 50. Paris 33 50, Budapeat O.Oʒi/ 
Buxarest 255. Oesterr. Er. O O080, New Vorxt 56550, Mat- 
land 2527, Boigrad 6 66, Warsohau 0. 0020 

DS DSVMX., 20. Se pember. ſpat) Heute wurden kler 
im Peicatrerkenr rezasit tur otnen Porlar-170. 180 Mitl, 
tur eſns poſſſusone ark 26,000 60. O00 Retehswark. 

RATEHZCAUILUNGI DER WVIBITER AHV RATESZAnu— 

ar. 10o7 
AXtIGR. 

(NXotlort in Tausonden.) 
Aomorrong:? Dfe 2Zitlern bet den einseſnen Notlsrunget 
hedsutonj. Sammeiatüete z0 ido Stunr, 2. 2u 20 ueß, 
3 un 30 8 εν o Sιεν 5 stuox, 0. 

andere Kielnere und 7. EinzeIestoko. 
Aandels-u Ind. Banxel. 217,0 Omlolov 265.275 270 

215 2. 220 boin irGes. 170188 
War Kreaitbank 180 140) Aa borbuset o20 0 ver La an iö o apntha - Ind. 800 8 
Landv. Voretu 80 Fræzobinia — 
Loemb. Ind. Bank 71 70705Cbristianta *·*7* 
Arbeit. Gon.Bank 3001 West-Gos. für Handel —“* 

War. Industriebant 90RKabei · 
Wiln. Pr. Hand-Bant — —Jſ0ZLeder u. Gerberele“s — 
Handelebankt —— — 7 7 
Polv HAandelsbankt —. — JLenartowios 3638 
Genoſseorohaftabanx —. —Vajſewanl 62 
Westbank —BZLKorex 70 
Dis kontobaakx — —Posner Holtges. 160 
Rleinpoinhank ——BSpiess 836.320 380 
Tomb· Landv. Er-· Hanx — -viidt jdo 2017 8ije wski 350 370 Croroak 350 370 33 
Pu ſs oo 105.1025] Goſtaviee 380 40 4 
Chodorov 850 Zuekergesotl. 4 7000 72200 
Erosioeioe 5200 4öο. . 0οο si8ο. 7. d 
Miobetow 625.600· 605 9500.9250 
kirlay 160-175] Cogleiski 128 180 18 
Laay oι Ti 1. 1 160. 100 
Komengese'l. 1. 89 830 Rest 145 180 

2ο.ασ 873, verαν. ν Ortwein 14 
— — 250 

Uodr⸗oj 1300 1300, Rest Pooſer 178.170 1178 1810 1450 Loxomoti vonges. ii� · iio 
Norbiin 1. 200, 2 und 7 asina — 

3 300.350. Reet 380 390 pPiritus ⸗· 
Ostr-Werke 2000 2100 2100 VUoſa ———— 

5 Em 180 200- 19751 Holzgeseolsobatft — 
—X —RXDAX 2000 82000 

Res 670 718 Jabitousey 333 3 
Fiianer & Gampe —.bPoO— 
bireme B5ECEetiiitat 1000 

erafa — —53Biua Sviatlo 1780 182 
rol pol — -Napuntha 100 110 
StecaανloÜ 1000 11800 1110 Gebr Nobol 2050 818 3200 
—XX 1700 19590 Poſteſoſæ- 230 200 
—RE —EE 350 
sebitlat risgos 301 Konopie 140 

Deraniwortlich für den gelamten Inhait und den berlag: 
Hauptſchrittleiter fidolt Kargel — Ddruck und derlag: 

Libertas“ verlagsgeſellſchait n. b. h. 

mey � � — 

Sienkiewicza 4 
—2 

77 Sonners!cg, den 20. d. M., firdet 
* aob 7.ꝛ0 Uhr aͤbends d Foriſetzung der 

gimgkampf⸗Konkutreu? 

Versorgen Sie sleh mit Damen- u. Hepren-Goreronα 
nur bei der Flxma —EB—— 86 Wolczaũuska 43 

(I. Etase, Front5. 
Preiſe reden! 

x —— Sonnabend, den 22. d. m.ab 
*8 6.30 Uhr abends, in demſelben Cokal 

cadtm der Konlurrenz Vreſegewitheben 
un die guuhmeſtenut ee 

—c 
des Berelns. erauf Tauz. Zigueter defreundeter Vereine und 

herzlichſt eingelabden 
— Herren·finzũge aus gutem Streichgarn 

Codzer Muſikverein Serie1 2 3 

„Stelia. jodo 22do 2800 
Am Sonntag den 23. d. M. 1 Herren· uiſter 

—BV————— — Seugdo 2430 2800 
— für Privat⸗ und Geſchäfts⸗—Verkehr kiegante mie 2200 2800 

moßes Sletuſglehen —8* ——— — an deurdeſed 
verbueden mit Tanz ſtalt. wozu die Herren Mitg ieder 
mit ihren werten Angehdrigen, ſo vie Freunde und Eöa⸗ 
ner des Vereins hoflichſt eingeladen werden. 

Die Verwolitung. 
N. B. Montag. den 24. d. M. um 8 Uhr abends 

Monatsſitzung. * 

Student erteilt 

— für Schüler der höberen Lehranftalten u. Erwach esen 
in fanilichen Fächern. NRähere Auskunft Lütelſta— 

Strße Nr. 4. 2811 

Zursqeſ. rober Ieuaun bilanzſichtrer Buahalter u. deniſch⸗ 

ſtataloge, Brolchüren, — 
Felſllchriflen, Werke, 
Jakresbericute ſowie 
Drucklachen ſür Han 

del u. bewerbe, Feſl zeilsanzeigen, Tanz- m um erer ſundſchaſt den Emkauf zu 
lieder, Danklagungen —VX karten, Progtamme it. erieichtern, nehmen wir innerhalb der TX 7 nãchfien 14 Togen ein Jeil in kurzen 

- — Runden · Wechſeln 

Petrikauer Str. 86. —E ⸗ 
a 0 694982 42828 800 ⸗·9* 

druckerei der verlagsgeſellſchatt 

Cin adungen, Viſilen· 
und Geſchãttskarien, 
Kechnungen zirkulate 

vVerlobungs· u. hoc- 

— 

Damen Mänlel us gutem delour 
ſene1 2 

j2eo jsdo 28bo 
Serien 2 

Asdeee zʒdeee o5deee 

Seiden· P.üſch⸗Mãndel 
in großer Huswahl 

Nicht verzögern — ſteig nde Tendens. 
Schmechel & Rosner 

Petrikauer 100 und Filiale 160. 2 

re � — ⸗ 

— —��— —�—�—�—��— —O 

berkauf ſumtlicther petzwaren 
in rohem und fertigem Zuſtande. Reperaturen 

polniſcher Ko reſpo drnt Enmahme. Mahige Preiſel Keellſte Bedienungl 
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ſucht ſich zu veründern, 
mbðelichſt mit We: kwohnung. Angebote unt Ri F. 26 
an rie Geſchäſisſtelle oſs. Bl. 2847 

SGeubter Fiifsbuchhaiter 
flotter zaverläſſiaer Arbeiter, der Landes prad en maͤchtie, 
ewandt im Via chinenſchreiben für Wollfa rik por ſofot 
geſucht. Bevorzugt diejenigen. die derar ige Slellurg 
bet eiden. Off. unter I8O“ an die Geſchaftsſi. 
dieſes Blaues. 2836 

· — 

Weg mit dem Weocher! 
snhwaren rtee sSchudwaren. 

Veteikaner Straſze 188 
Werkſtälten der Invalieden. 

Dieſe dirma verkauft Schuhwaren in größter us- 
wahl neuer und alter jaſſons zu den alierdilligen 
dreijen. Es werden auch Beſt llungen und Repo ⸗ 
rauren angerommen. — Eitt uno Ihr werdet Euch 
uberreugen, daß hier gut, billig und ſchön zu 
kraufen in. — — Tromive en werden relourniert 

. Rosohanor 
Hauts Geſchlechts⸗ 
vnd Harnlelden. 

Behandlung mit kimfil. 
Hdhenſonne. 1681 

Dzielna⸗Eiraße 9. 
xmpf. v. 8 -0/, v.4.. 

Auf Natenz hlung! 
Ewrater. Nezw ren, Tu⸗ 
cher, Barchend. Taeitotin,. 
Gad'nen und Kleider, am 
bigfen u. bequemſten bei 

LEON RUuUBASZKiN, 
Kilinskliego 40. 3 

En mob ertes zimmer 
mba. urqſt im Zertrem der 
Stadt,. pon alleinfiehert em 
ſo iden Herrn ge ucht. Prei. 
Nebe ſaͤche. Offerten unt 

M. 16.“ an die G⸗ 6. 
jchaftoſtelle dis. DOl. n 

Dr. mod. 2737 

Famund Eohöor 
u, Haen⸗ u. Geſchl⸗Ke. 

f. v. 2-8u. v. 8, 
Damen 324 Uhr nachm 
tilinſti⸗Strahze I37 
dat 8. Haus v. d. QAlawn⸗. 

Junges Srüulein 
mit 6tl Symnaſta bildeng 
fucht Biroe chäſtigung 
far Vo mirtagefuunden. 
Gefl. Offf. unt. G. FJ867 
an d. Erp. d. vi. 2815 

Er epaar geſucht flͤr 
Hhaus und 

bartenarhbeit 
dei V. Qühn, Karolafir 8 
8. Etage. a 

Junger Maun, ꝛꝛs 
Chriſt, Sem narb dungs, 
ertraut mit Buchſuhrung. 

Stenogrphie, Malchinen⸗ 
ſchreiben fucht Beſchäft⸗ 
aung für Nichmilta z⸗ 
ſtunden in kau maͤnniſchem 
Betrieſe. Ofnirten unter 
Semina ift aur de Ge⸗ 
ſchaͤtsf⸗elle d. Bl. erbeten. 
—— — 

Ein Sehilfe 
ſowie wnei 

Cehrlinge 
fuͤr Kanſtgartnere ſofort 
gebucht. 8. Uinbrode, 
hart Juljanow. 285 

dDeuſche Ve' qu 
ſucht Veſchufer ana 7 
efſ. ren Hiuſe· lauch 

Waͤſckey itter). Zu erah⸗ 
ren bei Go.il.eb Hatti 

I. D. Dauvuido wio⸗ 
Petrikautr Etrate 10 

im Hofe, 2. Eingang, links. 3. Eagi 

* Ein Witwe Kaufe 8Neitat. — 
nd zahle 2000/, teur rennmö th'e heraten eine Iere 
grillanten, Goid, Silber v, ruün tigt beren Wi 
Gard roben und ſchwarze victt augeſchloffen wu 
Z ditie lommen Siee eige er Wohnung ein 
— e — 80 

odniafir. d ananti⸗ ner 8, 2. Ho X QueroſſiN t ſpotte. ner awg 
zine 1. Stoct. W. 15. an de Geſchalt· ſt. * 

L. Milrich. 

J Aneigen 9 In der 
ets den ie ſ arößten erfolg Freien 

zu verzeichnen 60 

2647 

wo deatiich 
Aehalt betragt 78.00 

,393 22 4 60—�— 4 
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